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Für den Monat September
ostet die „Thorncr Presse" mit dem „ J l lu s t r ir t e n  S o n n -  

^ g s b la t l"  in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
^ ' P f e n n i g ,  frei ins Haus 67 Pfennig.

Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
^  Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharineu- u. Friedrichftr.-Ecke.

Der General Munier.
L, ^kr „Figaro", ein ebenso verbreitetes als charakterloses 
H^tl, das Kalo so, bald so schreibt, wie es gerade zu den Jn-  
! "uen und Leidenschaften der vornehmen Pariser Boulevard- 
d^m ler am besten paßt, hat kürzlich wieder einmal die alten 

Elchuldigungen gegen die deutschen Truppen vorgebracht, die 
Kriege 1 87 0 /71  die friedliche Bevölkerung grausam behandelt 

H bestohlen haben sollen. D ie deutsche Presse hat davon mit 
'"Echt wenig Aufhebens gemacht.
, Woran wir in Deutschland mit dem Chauvinismus und 
nnec Anstachelung der Volksleidenschaften sind, ist allenthalben 

^ n n t .  Während sich die Pariser Presse jetzt bemüht, a l l e  
schuld für den großen Krieg auf die Napoleontden zu schieben, 

ihn doch ohne die große Unkenntniß des französischen Volkes 
die deutschen Zustände und besonders ohne dessen ruhm- 

, 4tige Ueberhebung nicht hätten anstiften können, verfallen 
Th^r dieselben Blätter in denselben Fehler des Katser- 

slchz. D as Wort Gambettas: „Im m er daran denken und
. ^Mrls davon sprechen" ist längst durch offenes Kokettiren mit 

Revancheidee außer Kurs gesetzt. D ie kalte Douche, die in  
Zeugnissen des Abbä Guerber, Collier rc. D e r  die Ger- 

^tstrung und das tiefe Frtedensbedürfniß in den Retchslanden 
,,^ P te n  war, ist rasch abgeschüttelt worden, und die „Ritter- 
o^'eit" der Pariser Boulevardschretber hält es für paffend, die 
Mischen Soldaten und Offiziere zu verunglimpfen, während 
"" bei uns in den Gedenktagen unserer S iege mit Achtung 

dem Heere des alten Gegners spricht.
.. . Wie gesagt, im Bewußtsein unserer Stärke können wir 
^ lem  Treiben kaltblütig zusehen. Dem „Figaro" ist nun ein 

ENeral M unier mit einem Briefe zu Hilfe gekommen, in dem 
^ "  Diebesbanden, die von dem großen Hauptquartier ihre 

Estungen erhielten, die Rede ist und eine Geschichte erzählt 
E», wie 1870  ein höherer deutscher Offizier in der MaaS- 

°8e„d seinem Quartierwirthe, einem biederen Landmanne, eine 
^Mdengarmtur und anderes gestohlen habe. Der T on und 
^Memlich der Mangel jeder genauern Angabe über Ort und 
^ M e,, kennzeichnet das Schreiben als eine ganze Jämmerlichkeit, 
sta .Rutsche Offizierkorps steht viel zu hoch, als daß es von 
l^ n d  einem schimpfenden Revancheschreier beleidigt werden 
H, "te. S ilvas anders läge die Sache, wenn der General 
Dj  noch im aktiven Dienste wäre, also der unmittelbaren
^ 'P lin a r g ew a lt der französischen Regierung unterstände. Unsere

S e p p .
Von G. v. Rohrscheidt .

---------------  (Nachdruck verboten.)
Fr wäre sehr vortheilhast, wenn wir einen distinguierten
zu zum Ausfragen erwischen könnten, kannst D u  mir nicht
Haib "Ein derartigen Exemplar verhelfen?" sagte halb im Ernst, 
de^ "" Scherz der Generalstabsmajor Herburt zu seinem Freunde, 
such „ /*ptmann Grafen Haymon, welchem er einen kurzen Be- 

"A , Vorposten abstattete.
ich ej'„ versuchen," erwiderte der andere lächelnd, „bekomm 
Dich ^  schicke ich ihn D ir sofort ins Hauptquartier, verlaß 

^ varauf!"
sehey'^chön Dank im voraus, na, dann leb' wohl, auf Wieder- 

»Auf Wiedersehen!"
Major trabte nach O rgsres zurück. E s war End« 
1870, und die bayerischen Vorposten standen denen der 

» ie„ nahe genug gegenüber.
"?sPp Obermair!" rief der Hauptmann.

^E»er'„ ^Err G raf!" Ein stämmiger ZSger sprang vom 
"us und trat vor.

Eine D ir zwei gute Kameraden, S ep p , und kannst dann
d^rn Elchpatrouille machen. Gehst über die Feldwache des
"Ur ah "Menant Rosen und meldest Dich dort im Auftrag von 
i°dt, ^  fresst I h r  unterwegs eine Rothhose, so schlagt sie nicht 
">iir'§ g " 2 geht, sondern bringt sie mit. Zst's ein Korporal, 

Ein Offizier, wär's besser, — verstanden?"
^"g ich ^ E fe h l, Herr Graf, hab' verstanden; aber am liebsten

,Zd°"n allein!"Ä schen!»  ^Esser! Nun, mach's gut und laß Dich selbst nicht

^er s E ! n  Esin' Noth, Herr G raf, todt können's mich schießen, 
" M a u b ? "  Sepp keiner!«
Sevu , beinahe selbst. D u  Sakram enter!"

* seinen Ein etwas verdutztes Gesicht und machte sich schnell 
, Mit b " ^ a g  fertig.
»"E Eigen^M Hauptmann und dem Zager Obermair hatte es 
d,. 8e ^n m>Ewandtniß. Der erstere hatte nämlich im bayerischen 

^Epp w schönem Gems> und Hochwildbestand, und
eichen der Graf schon von Zugend auf kannte, war

Regierung hat denn auch sofort die nöthigen Erkundigungen 
hierüber veranlaßt.

Von dem General, „dessen glänzende Laufbahn man kennt", 
wie der „Figaro" sagt, weiß man bis jetzt nur, daß ein Oberst 
dieses Namens bei Sedan gefangen wurde. Dieser M ann gehört 
also wahrscheinlich dem aktiven Heere nicht mehr an. Wäre 
dagegen der Briefschreiber ein aktiver Offizier, so hätte die 
französische Regierung alle Veranlassung, dem Manne die Pflichten 
des internationalen Anstandes und der Offiziereehre, welche 
keine allgemeinen Schimpfereien und beweislos vorgebrachten 
Beschuldigungen gestattet, klar zu machen. Wie dem auch sei, 
wir haben vor allem im Auge zu behalten, daß der Fall M unier 
nicht der erste seiner Art ist und nur von neuem beweist, wie 
sehr durch Frivolität und Selbstbetrug der Revancheiraum zu 
nähren versucht wird.

AoliLische Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Ztg." weist auf die großartige, vom 

deutschen Volke einmüthig begangene G e d e n k f e i e r  hin und 
hebt das Verhalten der s o z t a l d e m o k r a t i s ch e n Presse 
demgegenüber hervor. S ie  meint, es sei tief bedauerlich und 
werde in weiten Kreisen mit Empörung empfunden, daß eine 
Schaar von Leuten sich erdreisten dürfe, in pöbelhafter Weise 
ein in ernsten und erhebenden Gefühlen sich vereinigendes Volk 
zu beschimpfen und das Andenken der großen Todten in ge­
hässigster Art zu verlästern. Die bestehende Gesetzgebung biete 
leider keine Handhabe, diesem schamlosen Treiben entgegenzu­
treten und kein M ittel, die sträflichsten Beleidigungen des Helden­
kaisers zu ahnden. Dieser Zustand dürfe nicht andauern. Zahl­
reiche Stim m en fordern mit Recht, daß diesen Ausschreitungen 
energisch Halt geboten würde. Wenn es der Regierung zur 
Zeit an einem gesetzlichen M ittel fehlt, so erwachse ihr die 
dringende Pflicht, sich an die gesetzgebenden Körperschaften zu 
wenden. Es sei Zeit zu zeigen, daß das deutsche Volk die 
nationalen Gedenktage durch Flegeleien der sozialistischen Feder­
helden sich nicht verkümmern lasse und das Andenken seiner 
großen Männer nicht ungestraft besudeln lassen will.

D ie vom Handelsminister in Angriff genommene R e ­
f o r m  d e r  H a n d e l s k a m m e r n  ist einem parlamentarischen 
Berichterstatter zufolge in's Stocken gerathen.

Der P a p s t  hat an den Vorsitzenden des Münchener Lokal- 
ausschuffes für den gegenwärtig dort tagenden 4 2 . K a t h o ­
l i k e n t a g ,  den Grafen Konrad v. Preysing ein Schreiben 
gerichtet, mittels dessen dem Katholikentage der apostolische Segen  
ertheilt wird. Aus dem Schreiben wird ersichtlich, welche Auf­
gaben sich der diesjährige Katholikentag gestellt hat. „Unter 
die wichtigsten Aufgaben", so heißt es in dem Schreiben, „zählt 
Ih r  es, die Erziehung der Jugend zu fördern, die Vereinigun­
gen der Arbeiter und Handwerker zweckmäßig zu ordnen und 
die Tagespresse, sowie die übrige zur Verbreitung unter dem 
Volke bestimmte Literatur so zu leiten, daß sie den Einfluß, 

! den sie zum Schutz der Wahrheit und des Rechts auszuüben im

ein S oh n  ^des dabei liegenden Dorfes. Nun begannen in den 
letzten sechs Zähren hier und da ein paar „Krikl" oder „gekrönte 
Häupter" zu fehlen, und der Förster behauptete steif und fest, 
daß kein anderer a ls der Joseph Obermair der Attentäter sei. 
Während dessen Militärdienstzeit dlieb's ruhig, kaum war er aber 
wieder zurück, so ging der Spuk auch wieder los, Grund genug, 
den Verdacht für sehr gerechtfertigt zu halten. Nach den letzten 
schriftlichen Berichten des Försters war wieder eitel Ruhe und 
Frieden im Revier, nur ein Tiroler von „drüben" wurde mit 
dem Stutzen gefaßt, ehe er zum Schuß gekommen —  und oder 
denn —  der Sepp  ist, wie wir sehen, a ls Kriegsreservist einge­
zogen und steht bei der Kompagnie „seines Grafen" im Felde. 
Beizukommen war dem schlauen Burschen nimmermehr gewesen, 
der hatte den Spürsinn eines Indianers, des Adlers Auge, das 
Ohr eines Blinden, und seine Muskeln und Sehnen waren so 
zähe und schnellkräftig wie die des W ildes, das er verfolgte. Er 
war noch ein richtiger Urmensch, nicht übermäßig groß von Ge­
stalt, aber breitschultrig und riesenstark, trotzig auf seine Kraft 
und Gewandtheit bauend. D a s Wildern war ihm auch nicht 
M ittel zum Gelderwerb, sondern Selbstzweck, die Gefahr bildete 
den hauptsächlichsten Reiz. Der Sepp war sonst ein guter Feld­
arbeiter und schnitzte nebenbei künstlerisch schöne und vielbegehrte 
Holzwaaren, so daß er reichlich zu leben hatte, auch ohne auf 
verbotenen Pfaden zu klettern.

Heut, das war so etwas für den W agehals, obendrein er­
laubt, und Lob gab's sicher auf noch, wenn's gut ablief. Und 
dann, des Grafen Anspielung hatte ihm doch einen argen Stich 
ins Gemüth gegeben und seinen Ehrgeiz aufgestachelt. D ie  
bayerischen Doppelposten waren längst passiert, und nun pürschte 
er sich mit fabelhafter Geschicklichkeit an den Feind heran. S e i ­
tengewehr nebst Koppel und Kartuschen ließ er im Lager bereits 
zurück, trug nur die blaue Feldmütze statt des Raupenhelms und 
etliche lose Patronen in den Taschen; im Stiefelschaft steckte 
handgerecht der starke haarscharfe Nickfänger.

Durch dürres, durchsichtliches Unterholz war er ganz nahe 
! an die französischen Posten gelangt, jeden Zweig vor dem Weiter- 
! kriechen leise beiseite schiebend, und zwei Stunden und länger 
 ̂ paßte er nun schon auf eine Gelegenheit, aber das Kriegsglück 

schien ihm nicht günstig.
„Sakra", murmelte er in den weißblonden Schnurrbart,

Stande find, auch wirklich ausüben. I n  Behandlung dieser 
Gegenstände habt Ih r  die Einigkeit der Geister gewonnen, 
welche Eure Kräfte erstarken ließ, aus dem gleichen Wege 
müssen sie erhallen und von Tag zu T ag vermehrt werden."

Wie es mit der freien Meinungsäußerung bei der S o  - 
z i a l d e m o k r a t i e  bestellt ist, dafür ist folgender Fall be­
zeichnend: D as sozialdemokratische Parteiorgan zu Frankfurt 
a. M. hat —  ein weißer Rabe —  den Muth gehabt, g e g e n  
den wegen Meineids bestraften „Genossen" Schröder aufzutreten. 
D as hat bet den „Zielbewußten", die den Verurtheilten durch­
aus zum Märtyrer stempeln wollen, großen Zorn erregt; denn 
in der Soztaldemokratie gilt die „freie" Meinungsäußerung nur, 
solange sie sich mit den Ansichten der Parteileiw ng deckt. D ie  
„Volksstimme" —  das ist der T itel jenes Organs —  ist nun 
zwar in der demüthigsten Weise zu Kreuze gekrochen und hat 
flehentlichst Abbitte geleistet; allein der „Vorwärts" ist damit 
nicht zufrieden. D as Liebknechl'sche B latt will ein Exempel 
stalutren und droht schon mit dem „Hinausfliegen". Es schreibt 
nämlich u. a.: „Wer nicht die Kraft in sich fühlt, die in un­
serem Kampfe mit allen herrschenden Gewalten unvermeidlich 
schweren Opfer zu bringen, der möge aus den vorderen Reihen 
in die Reserve zurücktreten. Für Rechnungsträgerei oder gar 
Verleugnung unserer von feindlicher Niedertracht verfolgten Ge­
nossen ist kein Platz in unseren Reihen." D as mögen sich die 
„Genossen" merken: wer anderer Ansicht ist als die Partei­
führer und diese Ansicht frei äußert, der „fliegt hinaus". 
Welchen Werth hiernach die Aeußerungen in der sozialdemokra­
tischen Presse haben, läßt sich bequem abschätzen.

Ein vom „Figaro" nach dem Elsaß gesandter Berichter­
statter meldet eine große Zahl e l s ä s s i s c h e r  Auswanderer 
und die Zunahme der Flucht dienstpflichtiger junger Leute.

Die r u s s i s c h e n  Behörden haben den in Rußland wohnen­
den Deutschen verboten, das S e d a n  f es t  zu feiern.

D ie s e r b i s c h e  Regierung hat eine scharfe Note an 
Oesterreich gerichtet, in welcher sie verlangt, daß bezüglich der 
Sperre für serbische Schweine an der ungarischen Grenze mildere 
Vereinbarungen getroffen werden. Andernfalls sehe sich Serbien  
genöthigt, den Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn als nicht 
bestehend anzusehen.

D ie b u l g a r i s c h e  Polizei hat die Einschließung der 
Orte angeordnet, wo sich nach Angabe der Zeitung „Swoboda"  
die Mörder StambulowS versteckt haben. Ein Ergebniß ist bis 
jetzt nicht erzielt worden.

Der Gesundheitszustand der französischen Truppe« auf 
M a d a g a s k a r  ist noch schlechter, a ls nach den ersten Nach­
richten zu erwarten war. W ie die französische Zeitung „Gaulois"  
berichtet, mußten 5000  Kranke nach Frankreich zurückbefördert 
werden. D as ganze zweihundertste Infanterieregiment soll auf­
gerieben sein.

Wie verlautet, ist die englische Regierung fest entschlossen, 
energische Schritte zum Schutze der Ausländer in C h i n a  zu

„zurück geh' ich nicht ohne so ein Staatsfranzösle, ohne das laß 
ich mich beim Grafen nimmer blicken und wenn's heut mein letztes 
wär. H ilf, heiliger Joseph, ich gelob dir, daß ich den Schraub- 
stutzen in den S ee wers', wo er am tiefsten ist!"

Schon viermal hätte er einen der französischen Soldaten  
ohne Charge, welche oft dicht vor ihm im Buschholz vorüber- 
kamen, mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit überraschen und über­
wältigen können, an denen jedoch lag ihm jetzt nichts, ein Korpo­
ral war ihm das Mindeste. Mißmuthig wollte er eben wieder 
seinen Stand- oder vielmehr Lagepunkt verändern und auf allen 
Vieren iveiterschlüpfen, als sich plötzlich seine funkelnden B lau -  
augen weit und gierig spähend öffneten. Gerade vor ihm, m 
hundert Schritt Entfernung, verließ ein berittener Offizier, ge­
folgt von einer Kavallerie-Ordonnanz, den Parkrand, in welchem 
die feindlichen Posten standen und ritt langsam einer Anhöhe zu, 
von welcher aus man die deutschen Stellungen besser überschauen 
konnte. Fort war der Sepp und schnurrte wie ein Wiesel fast 
glatt auf dem Bauche in einer trockenen Rinne zurück, um auf 
gleiche Höhe mit den beiden Reitern zu kommen. Wenn die's 
nur nicht zu eilig hätten!

Doch nein, da hielt der Offizier und nahm ruhig den großen 
Doppelstecher aus dem Futteral. Zetzt war der kühne Zager 
unbemerkt auf sechzig Schritt herangekommen und besann sich 
nicht mehr lange. Noch einmal holte er tief Athem, stieß ihn 
wieder aus, zog die Büchse an die Wange —  krach —  das O ffi­
zierpferd, zirkelgenau aus's B latt getroffen, flog zwanzig Sprünge 
vorwärts und überschlug sich kopfüber. D ie Ordonnanz griff 
erschrocken nach dem Karabiner; doch ehe sie fertig war, räumte 
sie schon todt den S atte l. Zm vollen Lauf stürzte sich Obermair 
auf den Offizier l o s ; dieser hatte sich bereits wieder aufgerafft 
und bewies sich a ls  tapferer M ann; kurz, ehe der Zager ihn er­
reichte, blitzte sein Revolver auf. Sepp zuckte zusammen und 
taumelte, aber nur einen Moment, dann pochte der Büchsenlauf 
so kräftig auf das goldgestickte KaSkat, daß der Franzose betäubt 
zusammensank. Sepp  hatte stählerne Kniekehlen, und seine mächti­
gen Schultern trugen schon das ganze Wildpret eines Kapital­
hirsches auf der Kraxe hoch über die Berge nach Tirol hinüber, 
aber wie er heut mitsammt seiner stolzen Beute zur Feldwache 
des Lieutenant Rosen gekommen ist, das weiß er nimmer. Helles 
B lu t brach ihm unterwegs vom M unde, verfolgt wurde er, er-



ergreifen. D ie britische Flotte werde einige Häfen besetzen und 
nöthigenfalls Mannschaften landen.

Die c h i n e s i s c h e n  Behörden haben infolge des festen 
Auftretens der Regierungen von Großbritannien und der V er­
einigten Staaten die Anwesenheit der Konsuln bei dem Prozeß 
gegen die wegen der Gewaltthaten gegen die Missionare Ange­
klagten gestattet. Sechs Eingeborene find bereits des Mordes über­
führt. Täglich finden weitere Verhaftungen statt.

D ie j a p a n i s c h e  Regierung hat, wie der „Ostas. L loyd" 
wissen w ill, beschlossen, zwei weitere Kriegshäfen anzulegen, den 
einen in Ominoto (P räfektur Aom ori) und den anderen in der 
Desto Bay (Lulschu-Jnseln). Demselben B la tt zufolge beab­
sichtigt die japanische A dm ira litä t, ein aus den besten Schiffen 
bestehendes Geschwader auf eine längere Kreuzfahrt nach Europa 
und Amerika zu entsenden.

A u f K u b a  w ird die Pause, die der spanische Marschall 
Campos in  seinen Operationen eintreten lassen muß, bis neue 
Verstärkungen aus Spanien gekommen find, von den Aufständi­
schen namentlich dazu benutzt, in den Vereinigten Staaten die 
Propaganda fü r ihre Sache zu erweitern und stets größeren 
materiellen Nutzen daraus zu ziehen. Es sollen bereits 230 
Vereine m it über 100 000 M itgliedern bestehen. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten läßt zwar die Küsten überwachen, um 
die Zuführung von Kämpfern, M un ition  und P rov ian t an die 
Aufständischen zu verhindern, aber alles kann sie doch nicht ver­
hindern, und insbesondere kann sie den Bürgern der Vereinigten 
Staaten nicht verbieten, den Aufständischen in  Worten und Werken 
ihre Sympathie zu bezeugen.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  27. August 1895.

—  Der Kaiser, die Kaiserin und die Kaiserin Friedrich 
unternahmen, wie aus Kronberg gemeldet w ird , am Montag 
Abend eine Spazierfahrt nach Königstein, von wo sie durch das 
festlich geschmückte Kronberg nach Schloß Friedrichshof zurück­
kehrten. Heute Vorm ittag find die Majestäten nach Wilhelmshöh» 
zurückgekehrt.

—  Der Kaiser hat befohlen, daß am Sedantage die Ber­
liner Schuljugend Spa lie r bilde» soll, wenn er m it der Fahnen- 
kompagnie und der Standarteneskadron nach der Parade über 
das Gardekorps vom Kreuzberg in  die S tadt zurückkehrt.

— -  Der „Staatsanzeiger" giebt amtlich bekannt: Ih re  
Königliche Hoheit die Frau Prinzessin Friedrich Leopold von 
Preußen ist heute Morgen 4^/, Uhr im Schlosse zu Klein- 
Gltentcke zur Freude Seiner Majestät des Kaisers und Königs 
und des ganzen königlichen Hauses von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden.

—  Z u r Parade des Gardekorps, am 2. September, 
werden die Könige von Sachse» und von Württemberg in  B e rlin  
eintreffen.

—  Z u r feierlichen Einweihung der Kaiser W ilhelm-Ge- 
dächtnißktrche, welche am nächsten Sonntage, den 1. September 
stattfindet, tr if f t  nur die Großherzogin von Baden in  B e rlin  ein.

—  D ie Ernennung des Prinzen Heinrich zum Konire- 
Adm ira l steht demnächst bevor. Gleichzeitig w ird der P rinz zum 
Generalmajor ernannt.

—  Der britische General Roberts, der Oberkommandeur der 
Truppen in  Ir la n d , hat vom Kaiser eine Einladung erhalten, 
den großen Herbstmanöoern beizuwohnen.

—  A ls  der kaiserliche Zug gestern in  den Bahnhof von 
M ainz einfuhr, wurde derselbe dadurch, daß die Carpenterbremse 
plötzlich in  Funktion tra t, zum Stehe« gebracht, wodurch der 
Kaiser zu einem unfreiw illigen Aufenthalt von mehreren M inuten 
gezwungen war.

—  D ie definitive Ernennung des Freiherr» von Huene 
zum Präsidenten der ZentralgcnossenschaftSkaffe ist der „Nordd. 
Allg. Z tg ." zufolge bereits erfolgt.

—  An dem Geburtstage des verstorbenen Professor von 
Helmholtz wurde in Potsdam in  der Hoditzstraße 8 seitens 
seiner Vaterstadt eine Gedenktafel m it seinem Reliesbtld an­
gebracht.

—  Der Zentralverband deutscher Kaufleute hat in  Koblenz 
seine 7. Generalversammlung abgehalten. Der nächste Verbands­
tag w ird  in  Halle a. S . stattfinden.

—  E in  allgemeiner Parteitag der deutsch-sozialen Reform- 
partei findet am 5. und 6. Oktober d. Js. in  E rfu rt statt. A u f 
der Tagesordnung steht 1. Beschlußfassung über den von der

wischt aber n icht! Dabei kam ihm allerdings zu statten, daß 
die Franzosen nicht zu feuern wagten, um nicht den eigenen 
Kameraden zu treffen. Kaum machte er in Sicherheit ha lt, so 
schlug er auch schon m it seiner Last bewußtlos der Länge nach 
zu Boden. D er gefangene feindliche A d ju tant lehnte es zwar 
in ehrenwerther Festigkeit ab, irgendwelche M ittheilungen zu 
machen, das konnte aber da» Verdienst des wackeren Obermair 
nicht schmälern. D ie Revolverkugel hatte ihm die linke Lungen­
spitze durchbohrt und war schließlich nach langem Leiden unter dem 
Schulterblatt herausgeschnitten worden. Seine Brust ziert das eiserne 
Kreuz, und wenn ih r dem feschen W aldhüter des Grasen Hay- 
mon begegnet, so werdet ih r nichts mehr von dem Husten und 
Lazarethliegen bemerken, der Kernbub hat siegreich den „ P u f f '  
verwunden. Von W ilderern spürt man nichts mehr im Revier, 
und wenn der alte Förster demnächst in den Ruhestand t r it t ,  
soll Sepp Obermair sein Nachfolger werden, der G ra f hat'S 
uns neulich selbst gesagt. ____________________ _______

Asr 25 Jahre«.
S c h la c h t  b e i  B e a u m o n t .

30. August 1870.
Vorw ärts, immer vorwärts in  westlicher Richtung waren 

die Armeen der beiden Kronprinzen (von Preuße» und von 
Sachsen) seit dem 19. August marschirt, in  der Hoffnung, auf 
Marschall Mac Mahon zu treffen und ihm dann eine Schlacht 
zu liefern. D a wurde am 25. August im deutschen Haupt­
quartier, das den beiden Armeen gefolgt war» bekannt, daß der 
Marschall das Lager bei Chalons geräumt habe und nach Reims 
aufgebrochen sei, wahrscheinlich in  der Absicht, von dort auf 
Metz zu marschiren. Jetzt hieß es im  Hauptquartier: „Rechts 
schwenkt! Marsch! Marsch!" Und m it staunenSwerther Schnellig­
keit führten die beiden Armeen unter ihren erlauchten Führern 
diesen kühnen Befehl des greisen königlichen Oberfeldherrn aus 
und richteten ihre eilenden Schritte nun nach Norden, um sich 
an des Feindes Fersen zu heften.

Kommission vorzulegenden Program mentwurf, 2. Parteiorganisa­
tion, 3. Anträge. Bei den Verhandlungen hat jeder Wahlkreis 
nur eine Stimme, die aus der W ahl der Lokalvereine hervorzu­
gehen hat.

—  Gestern begann in Magdeburg der Anarchistenprozeß 
gegen fünf Arbeiter. Dem „V o rw ä rts "  w ird darüber gemeldet: 
Alle Angeklagten bekannten sich als Anarchisten und bestreiten 
entschieden die Absicht, die Anwendung gewaltsamer M itte l zur 
Erreichung ihrer Ideale ins Auge gefaßt zu haben. S ie  ver­
dammen die Thaten der italienischen und französischen A nar­
chisten, überhaupt die Propaganda der That. Der Haupt- 
belastungszeuge, der Krim inalkommiffarius Schmidt, behauptet 
auf Grund vertraulicher M ittheilungen, es hätten geheime Z u ­
sammenkünfte stattgefunden.

Bremerhaven» 27. August. Heute früh 7^/, Uhr tra f hier 
die „F u ld a " m it den deutschen Veteranen aus Amerika ein. 
D e r Vorsitzende der Kampfgenossen-Vereine in  Bremerhaven be­
gab sich an Bord der „F u ld a " und hielt eine kurze Begrüßungs­
ansprache, worauf die Ausschiffung der amerikanischen Kameraden 
erfolgte. D ie Kriegervereine und die Matrosenartilleriekapelle 
hatten an Land Aufstellung gekommen. Der Vorsitzende der 
Kriegervereine des Unterweserbezirks hielt eine von patriotischer 
Begeisterung getragene Rede. die m it einem jubelnd aufge­
nommenen Hoch auf den Kaiser schloß. Dann fand der Ab­
marsch nach der Lloydhalle statt, wo den Veteranen die ihnen 
gestiftete Ehrenmedaille überreicht wurde. Um 8 */, Uhr erfolgte 
die Abfahrt von Bremerhaven.

Gotha, 27. August. Der bekannte Lexikograph Georges ist 
heute, 89 Jahre a lt, gestorben.

München» 27. August. Katholikentag. Heute Vorm ittag 
wurde die zweite öffentliche Generalversammlung abgehalten. 
Dabei wurde zunächst ein Antrag gegen die leichtsinnige Aus- 
wanderung nach Amerika angenommen. Professor Schnürer aus 
Freiburg in  der Schweiz berichtete über die Verhandlungen des 
Ausschusses fü r Wissenschaft und Presse und betonte die Noth­
wendigkeit, katholische Lehrkräfte an den Universitäten zu er­
halten. E in Antrag auf Unterstützung der angehenden katho­
lischen Gelehrten wurde angenommen. Kreisdtrektor Huppert 
forderte unter H inweis auf die geringe Ausdehnung der katho­
lischen Unterhaltungslektüre zur allgemeinen Mobilmachung fü r 
einen Kreuzzug gegen die religionS- und fittenfeindliche L itte ra tur 
auf. Diese Forderung wurde m it lebhaftem B eifa ll aufge­
nommen. Fürst Löwenstein wies auf eine zur Vertheilung ge­
langte Broschüre „D e r Religionskrieg in  U ngarn" hin, wobei 
er hervorhob, daß der ungarische Kulturkampf schlimmer als 
jeder andere sei. Professor Prochaska protesttrte lebhaft gegen 
den Kulturkampf in  Ungarn, welcher die Knechtung der Kirche 
und Schule sowie die Säkularisation der Klöster anstrebe und 
Vergewaltigungen bei den Wahlen nicht scheue. Präsident 
Justizrath M ü lle r gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
deutschen Katholiken lebhaften Antheil an dem Schicksal ihrer 
ungarischen Glaubensgenossen nähmen, eine Erklärung, die m it 
stürmischem B eifa ll aufgenommen wurde. Pros. Bach referirte 
über die Sitzungen des Ausschusses fü r Schulen und Unterricht. 
Anträge auf E rhaltung des konfessionellen Charakters der Schule 
und W ahrung des geistlichen Einflusses auf die ganze Schule so­
wie auf Beseitigung der Simultanschullesebücher wurden ange­
nommen^__________________________ __________________________

Ausland.
Petersburg» 27. August. Der Generalgouverneur von 

Moskau, Großfürst SergiuS, hat die jüdische Handwerkerschule 
in  Moskau m it Zustimmung der M in ister des In n e rn  und des 
Unterrichts schließen lassen.

Cetinje, 27. August. W ie aus A n tiva rt gemeldet w ird, 
ist das russische Schiff „Rostoo" aus Kronstadt hier eingetroffen 
und hat 30000  Gewehre, 15 M illionen Patronen, Kanonen, 
M itrailleusen, D ynam it und anderes Kriegsmaterial als Ge­
schenk des Zaren an Montenegro überbracht.

ArovinzialnachriHten.
Bon der Strasburger Kreisgrenze, 26. August. (Ein betrübender 

Unglücksfall) ereignete sich gestern Nachmittag in der Familie des Be­
sitzers Kowallik in Zadlowo. I n  der Familie wurde die Hochzeit der 
Tochter gefeiert. Die beiden 12 und 14 Jahre alten Söhne hatten sich 
während des Hochzeitsschmauses ein geladenes Gewehr aus der Neben- 
ftube geholt und begaben sich damit auf das Feld. Hier suchte Einer 
dem Andern die Schußwaffe zu entreißen, dabei entlud sich dieselbe 
und der Schuß traf den älteren Knaben, dem der Oberschenkel zer­
schmettert wurde.

Schon am 28. und 29. August bekamen die Sachsen (X I I .  
Korps) die Franzosen bei Buzancy und Nouart zu packen; Tage 
voll Krtegsruhms fü r die braven Sachsen. F ür den 30. August, 
als auch die I I I .  Armee zur Unterstützung schon nahe genug 
heran war, befahl König W ilhelm  fü r die MaaS-Armee und 
das zunächst stehende I. bayerische Korps v. d. Tann das V o r­
gehen zum A ngriff auf den noch diesseits des Maassluffes be­
findlichen Feind. Während die Bayern zum Vormarsch die 
Chaussee von Buzancy nordwärts nach Beaumont zugewiesen er­
hielten, wanden sich das IV . und X U . (sächsische) Korps in vier 
völlig getrennten Kolonnen auf vom Regen durchweichten Wegen 
mühsam durch den Argonner Wald. D ie 8. D ivision des IV . 
Korps erfuhr, als sie sich gegen M ittag  Beaumont näherte, daß 
die Franzosen —  5. Korps F a illy  —  in  zwei Lagern südlich 
und nördlich vom Orte ohne Sicherheitsmaßregeln sorglos beim 
Abkochen begriffen seien. General v. Schoeler entschloß sich, die 
Entwickelung der ganzen Division aus dem dicht an die Höhen 
von Beaumont herantretenden Walde nicht abzuwarten, sondern 
den Feind m it seiner Vorhut zu überfallen. Krachend und 
berstend fuhren die preußischen Granaten in  die S tille  des 
französischen Lagers hinein, und wie in  einem aufgeschreckten 
Ameisenhaufen rannte alles durcheinander, doch schnell ordneten 
sich die Scharen und überschütteten den kühnen Angreifer m it 
einem wahren Kugelregen.

Einen schweren Stand hatten die zunächst hier dem Feinde 
entgegentretenden schwachen preußischen Kräfte; aber bald tra t 
die ganze 8. D ivision auf den Kampfplatz. Rechts griff die 7. 
D ivision lebhaft und wirksam in  das Gefecht ein, und links er­
schienen die Bayern zu rechter Zeit, um in der Folge haupt­
sächlich gegen Theile des V II .  französischen Korps, die plötzlich 
links auftraten, einen siegreichen Kampf zu bestehen. D ie beiden 
preußischen Divisionen aber brausten m it einem S tu rm la u f, wie 
er schneidiger und wuchtiger kaum denkbar ist, dahin, alles 
niederwerfend, was sich ihnen entgegenstellte. Um 2 Uhr wurde

Czersk, 26. August. (Unerfahren.) Das dreijährige T ö L t t E  
deS Zimmermanns Bartel von hier wurde vorgestern auf ' r
von einem Wagen so unglücklich überfahren, daß der Tod na« r u , 
Zeit eintrat. ^  ru

C u lm , 26. August. (Das Jägerbeuaillon) rückt am DonnerstaS s 
den Herdftübungen aus. Das Bataillon nimmt zuerst am 
Exerzieren der 69. Jnfanteriebrigade bei Graudenz und sodann an 
Manöver dieser Brigade und der 35. Division in den Kreisen 
und Stolp theil. Die Rückkehr erfolgt am 18. September. Am D  ̂
tag hielten die Oberjäger des Jägerbataillons ihr Prämienscbletzen ' 
Den ersten Preis errang der Vizefeldwebel Ouandt mrl 6 3  RMS" ' 
Abends versammelten sich die Oberjäger im Kaiser Wsihelm-ScvUy 
Hause, wo die Vertheilung der Prämien, Gesang und Tanz stattfand.

L C u lm er Stadtniederung, 27. August. (Diebftahl. Karton
ernte.) I n  den letzten Nächten haben Diebe die Gurkengärten in New ^
Grenz und Collenken heimgesucht und bedeutende Mengen 6roße ^  ^ 
gurken —  auf einer Stelle vier Schock —  mitgehen heißen. 
sich nach den Kartoffelproben schließen läßt, werden w ir in Karton 
eine gute Mittelernte haben. Namentlich zeigt die „Blaue" ausdeuten 
Pachtländereien der Eichwaldparzellen und Lippeland bei Köün dicke u 
viele Knollen. I n  diesen Tagen ist das Kartoffelkraut durch den ' 
kannten Pilz zerstört worden und verbreitet einen strengen fäuug

Von der Graudenz Culmer Kreisgrenze, 25. August. (B litz i^ A )  
I n  Königl. Neudors schlug am Freitag der Blitz m eine Sckeun, 
zündete jedoch nicht. Aus dem Felde wurden einem Besitzer 2 P A  
erschlagen. Der bei den Pferden befindliche Knecht kam mit lernn 
Verletzungen davon. -

Tuchel, 24. August. (Lehrerseminar.) Zu der bei dem breM  
Lehrerseminar unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsraths Triebel mr 
Marienwerder abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung hatten sich 36 -o 
Werber gemeldet, von denen nach Beendigung der schriftlichen Ardett 
einer zurücktrat. Von den verbliebenen 35 Prüflingen haben bei der Heu
beendigten mündlichen Prüfung 30 bestanden und somit die Berechtigung 
zur endgiltigen Anstellung erlangt. ,

):( Krojanke, 27. August. (Die Hühnerjagd) ist hier sehr lohnend 
die Völker sind stark und zahlreich.

Jastrow, 26. August. (Enormes Körpergewicht.) Die in ärmli«en 
Verhältnissen lebenden Höhnischen Eheleute in Petzewo besitzen Zwe, 
Kinder von ganz enormem Körpergewicht; so wiegt der „Oftd. Prell? 
zufolge ein zwölfjähriger Knabe 198 Pfund, wahrend ein vierjährig? 
Mädchen ein Gewicht von 70 Pfund auszuweisen hat. Beide Geschwister, 
welche ihrem Alter nach nicht groß sind, sind von einem Berliner Herr" 
zur öffentlichen Ausstellung engagirt, wofür die Eltern der Kinder jähr­
lich 900 Mark erhalten.

Konitz, 25. August. (Das hiesige Sedanfestkomitee) hatte sick an 
den Kaiser mit der Bitte um Ueberlaffung eines eroberten französiscven 
Geschütz s zur dauernden Aufstellung am hiesigen Kriegerdenkmal ge­
wandt. Vom Kriegsministerium ist nun die Antwort eingegangen, daV 
die unentgeltliche Ueberlaffung eines Geschützes unzulässig sei, daß jedo« 
daS Kriegsministerium im Stande sei, ein glattes französisches 9 CenM 
meter-Broncekanonenrohr im Gewichte von 328 Kilogramm oder em 
solches 12 Centimeter-Rohr im Gewichte von 627 Kilogramm gegen 
stattung von 80 Pfennig für das Kilogramm ohne Lafetten zur Ver­
fügung zu stellen. Auch könne man eine preußische Kanone unter ve 
gleichen Voraussetzung erhalten. Das Komitee beschloß die Erwerbung 
des kleineren eroberten Geschützes zum dauernden Schmuck des Denkmals.

Konitz, 26. August. (Eine unbegreifliche That) beging der kömgl- 
Forstassessor Paul Gustav M üller. E r hatte seine sämmtlichen H a^  
seligkeiten versichert und in Kisten verpackt. Dann zündete er die Kisten 
an in der Absicht, die Versicherungssumme zu erhalten. Außer dieser ve 
trügerischen Brandstiftung beging er aber auch einen versuchten Betrug, 
indem er vor der Brandstiftung die Kisten mit dem werthvollen 
hatte wegschaffen lasten. Da der Brand nicht den von ihm gewünMe 
radikalen Erfolg hatte, so wurde ohne Mühe entdeckt, daß nicht au 
Kisten vor dem Ausbruch des Brandes vorhanden gewesen waren. 
hiesige Schwurgericht verurtheilte M üller am 24. Ju n i zu 3 Jahren iV 
fängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Daue - 
E r legte Revision dagegen ein und beschwerte sich darüber, d ^  
Anzahl von ihm geschriebener Briefe, sowie ein von seinem Brno 
herrührender Brief als Beweismittel verlesen worden find. ^  
Reichsgericht erkannte heute auf Verwerfung der Revision.

Baldenburg, 25. August. (Wie weit der Aberglaube noch M  
beweist wieder folgender Vorfall: I n  dem Dorfe Penkuhl starb im 1"a s 
ein Bauer, und ein erwachsener Sohn desselben kränkelte seit dieser Ze«  
Abergläubige Leute behaupteten nun, der Vater sei ein „Neuntddtt ' 
d. h. es müßten ihm in kurzer Zeit neun Verwandte folgen, dieser 
werde wohl der erste davon sein. Dem Tödter würde diese Mackt n . 
genommen, wenn ihm einer dieser Verwandten den Kopf vom RuMp' 
trenne. Der Kranke ging nun wirklich in einer Nacht aus den Kircvd > 
öffnete das Grab und den Sarg und stach mit einem Torfspaten 
Leiche den Kopf ab. . . .

E lb in g , 26. August. (Einen eigenartigen Schwindel) betne 
der „Elb. Ztg." zufolge zwei Handwerksburschen, die unsere ,
bereiften. Wo sie ein Gebäude antrafen, das einen Blitzableiter ya» 
erklärten sie, sie seien M aler und amtlich beauftragt, die Blitzam 
anzustreichen. F ü r ihre „Arbeit", die sie ziemlich oberflächlich erledig 
forderten sie 2 bis 3 Mark. Die Polizei machte schließlich dem W" 
baren Handwerk ein Ende.

Schöneck, 26. August. (Ein Hünengrab), das mehrere Urnen 
verschiedener Größe mit Asche und Bronzeringen enthielt, wurde ru s 
in Neu.Fietz bloßgelegt. . 2 7 0 ),

Danzig, 26. August. (Um auch solchen Mitkämpfern von ^  ^  
welche sich in schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen befinden. 
Theinahme an der am 1. September d. I .  auf der Jäschkernhaler 
stattfindenden Erinnerungsfeier an Deutschlands große Zeit zu , A^nd? 
hat die Stadt in dankbarer Anerkennung der von ihnen dem Bäte

das feindliche Lager südlich Beaumont gestürmt. Dann 9 ^ 9 ^  
dem fliehenden Feinde nach übers Feld durch Hecken und 0) ^
hinein in  die S tadt. E iner gewaltigen Meeresfluth hi
dahin durch die Gaffen über den M arkt und wieder zur ^   ̂
hinaus bis in  das zweite vom Feinde bereits verlassene 
7 Geschütze fielen den Siegern in  die Hände. Doch ^
F a illy  sammelte seine Kräfte aufs neue in einer  ̂
S tellung südlich Mouzon, noch diesseits der Maas, zugleich 
stützt durch Theile des X U . Korps. Erst nach 
heißem, verlustreichem Kampfe gelang es den vereinten ^  A t­
zungen des IV . und des nach mühevollstem Marsche ^  
fecht eingreifenden X I I .  (sächsischen) Korps (das

feindliche Stellung zu erobern,,g zu ervvc..., f E '  
E in  Choe eines

blieb in Reserve), die
zosen über die Maas zurückzutreiben, isin 
schon Kürassier-Regiments wurde von der Kompagnie V- 
den 27ern, m it bewundernswerther Kaltblütigkeit abgew ^

E in  entscheidender Sieg war aufs neue erfochten, 
erlauchten Führer der deutschen Maas-Armee, dem brachtê
Albert von Sachsen, den ungetheilten Feldherrnlorbeer e 
zum zweiten Male war der Siegestag von Culm "  §n ^  
dorf 1813 ein SiegeStag fü r die preußischen Waffen 6 ^  d? 
selben Feind geworden. Des Kampfes zahlreiche 
Verlust belief sich bei der Maas-Armee auf etwa ^.jere 
darunter 130 Offiziere —  die Bayern büßten 15 '
421 M ann ein —  fielen vorzugsweise dem am ^  ^nze" .. 
ligten IV . Korps zu, das, zum ersten M ale hier ^  ^
den Kampf tretend, sich den anderen in ^ p ^ r 'e  
dauer wahrhaft ebenbürtig zeigte und dem Kriegsruyu M  ^  
und Maslowech 1866 neuen hinzufügte. M arsche n
aber entschloß Nch nach Dieser nieoenage, den — vê  
auf Metz aufzugeben, und führte seine theilweiie 
lösung begriffene Armee unter die Wälle der r best^l«. 
Sedan an der Maas. S ie und ihre Umgebung wa ^  p-e 

Kckauvlak des nächsten aroken EntscketdungskaMp



a-, AEen treuen Dienste beschlossen, denselben für den oben gedachten 
"wea eine Ehrengabe zu gewähren.
biSli 26. August. (Die Sozialdemokratie) hat in Westpreußen

yer keinen guten Boden gefunden, denn nach dem in der Danziger 
b .^ ^ ln lu n g  des Agitationskomitees für Westpreußen verlesenen Jah re s- 
Di-. m r^^ugen  die Einnahm en n u r  680 Mk., die Ausgaben 652 Mk. 
L ^»^"glieder konzentriren sich fast n u r auf D anzig; in  Neustadt und 

wurden die auf der „T our" befindlichen Genossen mit ihren 
hgM lattern verhaftet. I n  der Versammlung kam es schließlich noch zu 
fit», - * Auseinandersetzung, indem einzelne Genossen behaupteten, daß 

^ P arte i „Polizeispitzel" befänden!
w 25. August. (Sedanfeier.) Die S tadtverordneten bewilligten
der «  Kosten der am Sedantoge geplanten Ehrentafel zur Speisung 

.^/terane» den Betrag von 200 M ark. D a der Kreis seinerseits 
sü«, hierzu 300 M ark bewilligt hat, stehen jetzt 500 M ark zur Ver- 

' M an  hofft noch einen Ueberschuß von etwa 150 M ark in 
»um Veteranen zu vertheilen. F erner bewilligte m an 140 Mk.
bü^l - kaufe von 400 Exemplaren eines hübsch ausgestatteten Sedan- 

 ̂ öur Vertheilung an die Schüler und Schülerinnen der ersten 
asten der städtischen Schulen.

H .In v w raz la w , 26. August. ( I n  der heutigen Stadtverordneten- 
lpj?^Ulrnlung) berichtete der Erste Bürgermeister Hesse über die Waffer- 
d ^Ngsangelegenheit. ^  ist jetzt ein In g en ie u r mit der Untersuchung 
H-i. r.dUung beauftragt worden, der die zahlreichen M ängel in kürzester 

.festigen soll. Um die häufigen Rohrbrüche zu verhindern, will 
^an ein Sammelbasfin anlegen. V on diesem soll das Wasser nach der 
^ adt laufen und nicht, wie bisher, direkt aus dem B runnen  in das 
x..^Ugsrohr getrieben werden. F erner wird m an ein zweites Leitungs- 

^  anlegen und nach neuen Quellen suchen.
Tur 26. August. (Turnverein. Handwerkerinnung.) Der
H^^oerein hielt gestern eine Generalversammlung ab, die von H errn 
den c> einer Ansprache eröffnet wurde, w orauf T u rn w art Scholz 
vi? Jahresbericht erstattete. Der Kassenbericht weift eine Einnahme 

69,48 M ark und eine Ausgabe von 431,10 M ark au f; es ver- 
-- t ein Bestand von 138,38 M ark. I n  den Vorstand wurden
^ ^ g e w ä h l t :  als Vorsitzender J u l iu s  W e g en e tz  als T u rn ra th  A. 
^'vch, als T u rn w art Scholzwart und Schriftw art M üller, als Kassen- 

' wurde M . Behnke ne'ugewählt. Zum  V orturner wurde M üller, 
e? ^neipw art W . G aul gewählt. E s wurde beschlossen, daß der Ver- 
dê , ^  on der allgemeinen Sedanfeier in  corpore betheiligen soll. Bei 
L?, Fest im Walde sollen Turnübungen veranstaltet werden. Den 
der ^  der Sedanfeier soll ein Kommers bei M . Behnke bilden. — Auf

Herberge w ar heute Abend der Vorstand der vereinigten Hand 
ü l^ rin n u n g  und der Ausschuß für das Prüfungsw esen versammelt.

Schlosserlehrlinge w urden freigesprochen. Die I n n u n g  nimmt 
1 ôer allgemeinen Sedanfeier theil; die M itglieder versammeln sich am 
' ^evtember um 1 Uhr m ittags auf der Herberge, 

y. B rom berg, 26. August. (Dem Bromberger Landwehrverein) ist 
L? einem hiesigen Bürger die Sum m e von 100 Mk. mit folgendem 
L e ib e n  übersandt w orden: „A ls vor 25 Ja h re n  französischer Ueber- 

den Deutschen die Waffen in die Hand zwang, eilten Tausende und 
H brausende kaum Wehrpflichtiger herbei, um dem V aterlands ihre 
lin s te  anzubieten. U nter ihnen w ar auck ich, leider vergeblich. Ich 

e nicht genommen und mußte meine gewerbliche Thätigkeit wieder 
dem a ^ e n .  S o  bin ich allen denen gegenüber, welche K raft und Zeit 
25" Vaterlands opferten, zeitlebens ein Schuldner geblieben. Bei der 
seb Wiederkehr des Tages von Sedan  drängt es mich, einen wenn auch 
To geringen Theil meiner Schuld abzutragen. Ich bitte, beiliegende 
Z innie bedürftigen Hinterbliebenen solcher ehemaliger VereinsmitgUeder, 

einem Kriege rheilgenommen haben, zu überweisen. N . N., leider
M  Kamerad."^  27. August. (Vakante Stadtrathsftelle.) Durch die 

des H errn Dahrenstaedt zum Bürgermeister ist bekanntlich die 
lelb^ Eines besoldeten S tad tra th s  in Bromberg vakant geworden. Die- 
E i? c? nunm ehr seitens des M agistrats zur Ausschreibung gelangt. 
r i ? i " ü t  einem Jahresgehalt von 4500 Mk. dotirt und soll unver- 

besetzt werden. Bewerber mit der Qualifikation eines Gerichts- 
d»'Hors werden aufgefordert, ihre M eldungen binnen sechs Wochen 
eiv! Stadtverordneten-Borfteher, K aufm ann Ludwig Kolwitz hierselbst 

"iUreichen.
tun ^osen, 26. August. (Sedanfeier.) Die Stadtverordnetenversamm- 

bewilligte in ihrer heutigen Sitzung einstimmig zur V eranstaltung 
2̂  ^chulfesten und zur V ertheilung von P räm ien  an Schulkinder am 
th^,Jahrestage der Schlacht von Sedan 1500 Mk. und ferner zur Ver- 

eines Ehrensoldes an  unbemittelte Veteranen aus den letzten 
^ E j a h r e n  die Sum m e von 2000 Mk.

Lokalnachrichten.
T horn , 28. August 1895.

( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 28. August: 
Hu, warsch des Korps der beiden deutschen Kronprinzenarmeen auf 

und Vouziers, n u r  die Sachsen bleiben bei D un stehen. — E in  
i U ^ e s  Detachement, Jä g e r , P ioniere und Reiter, zerstört nach kurzem 

au den Bahnhof Chauvency und die 23. Kavalleriebrigade rekognos- 
0"  Buzancy und N ouart.
^  ( B e s i c h t i g u n g . )  Vor dem Korpskommandeur H errn General 

Aakp - terie Lentze hat heute V orm ittag auf dem Liffonntzer Exerzier- 
oie Vorstellung der Jnfanterie-R egim enter N r. 21 und 61 statt-

( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Generalinspekteur der F ußartillerie, 
des «>^neraUieutenant Edler von der Planitz wird morgen dem Schießen

Artillerieregiments N r. 5 auf dem Artillerie-Schießplatz hierselbst
S e. Excellenz nim m t im Hotel „Kaiserhof" (Schießplatzhotel)

( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungs- und B au ra th  Karl M üller 
^  ist der Rothe Adlerorden dritter Klaffe mit der Schleife, dem 

dgs^Mektor Rudolph zu Danzig und dem Regierungsbaumeister O rtloff 
? r Rothe Adlerorden vierter Klaffe, dem Deichhauptmann und 

wlU^"Aer Bönchendorf zu Klein Lesewitz im Kreise M arienburg der 
 ̂ nenorden dritter Klaffe und dem In g en ie u r Ernst Lentz zu 

^  oer königl. Kronenorden vierter Klasse verliehen worden.
"ah  ^ . ( P  e r s o n a l i e n . )  Der Prediger Haß zu Culm, ist alS P fa rre r  

(Diözese Schwetz) versetzt.
^  Er W a s s e r - A u s s c h u ß )  hat heute früh auf den hier 

p ürniidt" en Regierungsdam pfern „Gotthils H agen" und „Geheim rsth 
"nd, 5. - welche von dem hiesigen S tationsdam pser „E n te"  begleitet 

80 c-^dise zur Strombesichtigung angetreten. An der F ah rt nahmen 
theil, darunter auch mehrere au s Thorn. Um 8V4 Uhr 

rkahrt zunächst nach Schillno zur preußisch-russischen Grenze, 
f^ ^ ^ h rte n  die Dampfer nach dem W interhafen zurück und um IV» 

L ^  ^  nach der linksseitigen Niederung weiter.
^ N l i y b ^ i n e  S i t z u n g  d e s  K r e i S a u s s c h u s s e s )  findet am 

den 7. September statt.
'inu "Na E n j e n i g e n  K r i e g e r v e r e i n e n ) ,  deren Gesuche um 
dift d Fahne bisher nicht erledigt sind, oder die noch nicht drei

in der S tärke von 50 M itgliedern bestehen, kann, wie 
"er »1, '  P r ."  mittheilt, die F ührung  einer Fahne am Sedantage ge-

L - E _____ __________ _
F ä l l^ ^ .*  Verzugszinsen auSbedungen werden soll. I n  den-

L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r )  hat verfügt, daß 
e r ^  bei S tundungen  von HolzkaufgelLern die Zahlung von 
Fün -ent Verzugszinsen ausbedungen werden soll. I n  den- 

Pro»» in denen bereits die Verpflichtung zur Z ahlung von 
""iktzb. Verzugszinsen übernommen ist, bleibt es bei diesem

; A ä h r i g ^ ? ^ u  n g h e x  I  n  v a l i d i t L t s - R  e n t e n.) D a der 
rwk . säüi«»' September auf einen S onn tag  fällt, werden die an diesem 

^iterr Jnva lid itü ts-, AlterS- und U nfallrenten von den Post- 
die (D i - ^ 2  September, gezahlt werden. 
vUs^orsiref E F  0 r st b e f l i s s e n e n), welche im bevorstehenden HerbstE ^  v r ^ 0 e f L l n  e n e n), welche rm oevorfleyenven Hervst 
jk'Sefvxd ' dndarienprüfung abzulegen beabsichtigen, werden amtlich

den
und

^v^Eptew bk?^ vorschriftsmäßige M eldung dazu bis spätestens 
"EN s in n ?  dem M inister für Landwirthschaft, Domänen tz (D reichen.

Stn^?Enz ^  r  1 e w e st p r  e u  ß i s ch e S  t ä d t e t a g), welcher in
en. sindet, w ird, wie jetzt feststeht, am 23. September be-

L a n d e S l e h r e r v e r e i n . )  Der geschäfts- 
üeri^ treiben des preußischen LandeSlehrervereins hat in einem
vifle NgL Provinzialverbände das dringende Ersuchen

in ihren Provinzen obwaltenden Verhält- 
ruchen Schritte bei den geistlichen Behörden, Konsistorien

rc. zu thun, um eine angemessene Besoldung des KirLendienstes der 
Kantoren und Organisten zu erzielen.

— ( D e r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  B r i e f t a u b e n l i e b h a b e r ­
v e r e i n e )  hat für das Abschießen und Fangen  von Wanderfalken, 
Hühnerhabichten pnd Sperberweibchen 1200 Mk. als P räm ie ausgesetzt. 
Diese 1200 Mk. gelangen anfangs Dezember 1895 nach dem V erhältniß 
der eingelieferten Fänge zur Vertheilung. Z u r Erhebung eineS A n­
spruches an diesem Prämiengelde müssen die „beiden F änge" eines R aub­
vogels, nicht der ganze Raubvogel, bls spätestens Ende November 1895 
dem Verbandsschriftführer I .  H örter zu Hannover franko eingesandt 
werden.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  M orgen, Donnerstag wird im Som m er­
theater das Lustspiel „Die Kinder der Excellenz" von Wolzogen gegeben. 
I n  dem Stück tritt die Schauspielerin F rl. E l m a  R o t h e  aus Thorn, 
welche hier gegenwärtig zum Besuch weilt, in der Rolle der T rudi als 
Gast auf, w orauf w ir nochmals aufmerksam machen.

— ( O b s t g e n u ß . )  Die Zeit ist gekommen, wo die Obsternte in 
vollem Gange ist und fast in keiner H aushaltung diese für Kinder und 
Erwachsene so gesunde Speise theils zum Frühstück, theils zum Nachtisch 
und B ieruhr-B rot fehlt. E s sei daher bei dieser Gelegenheit zunächst 
vor dem übermäßigen Genuß von Obst gew arnt, sowie ferner darauf 
hingewiesen, daß man nie ungewaschenes rohes Obst essen soll. U nter­
suchungen haben wiederholt ergeben, daß durch den Genuß des unge­
reinigten Obstes Krankheiten aller A rt übertragen werden. Gelegentlich 
einer solchen Untersuchung konnte ein Arzt feststellen, daß das Wasser, 
mit dem er schwach von S tau b  bedeckte Trauben abgewaschen hatte, von 
Tuberkel-Bazillen geradezu wimmelte. Der S traßenstaub lagert sich auf 
dem Obste ab und dieser enthält eine ganze Menge von menschlichen 
und thierischen Abfallstoffen.

— ( F e u e r . )  Nach kurzer Pause wurde die Bewohnerschaft unserer 
S tad t in der vergangenen Nacht schon wieder durch die Feuerglocken 
aus dem Schlafe geschreckt. E s  brannte auf dem Böttchermeister Laudetzke- 
schen Grundstück, das seine F ron ten  nach der S troband- und Bachestraße 
hat. D as Grundstück besteht au s zwei Vorderhäusern und im Hinteren 
Theile, der nach der Bachestraße zu liegt, au s einem Hinterhause, einer 
Werkstatt und einer hohen Holzremise, welch letztere das Grundstück nach 
der Bachestraße abgrenzt. Kurz nach 11 Uhr gerieth auf dem Hofe 
zwischen dem H interhaus und der Remise ein dort lagernder S tape l von 
Faßbrettern  in B rand. Die Flam m en w aren so mächtig, daß sie durch 
die Fenster nach dem anstoßenden Hinterhause des benachbarten G ru n d ­
stücks von Bäckermeister Schütze, einem Fachwerkgebäude, übergriffen 
und dasselbe zum Theil zerstörten. Auch auf dem Laudetzke'schen Hofe 
griffen sie weiter um sich, erfaßten die hier befindlichen Lagervorräthe 
und schließlich die Holzremise. S o  entwickelte sich ein gewaltiges Feuer, 
das äußerst gefährlich schien. Der rasch herbeigeeilten Feuerw ehr gelang 
es aber nach 3ftündiger Arbeit des wüthenden Elem ents Herr zu 
werden. Die Remise brannte vollständig au s . Die schnelle Bekämpfung 
des B randes ist wieder n u r  den H ydranten zu danken, deren drei in  
Thätigkeit waren, je einer in der Bache-, Hohen- und Strobandftraße. 
Von dem H ydranten in der Hoheftraße wurde der Schlauch über den 
Hof des Gymnasiums gelegt. — Auf der Brandstelle w ar auch Herr 
Oberpräsident von Goßler anwesend, der am Nachmittag zur S tro m ­
besichtigung hier eingetroffen w ar.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der Arbeiter Jo h a n n  Koczynski au s Leibitsch 
wird wegen Verbrechens gegen Z 176 des R .-S tr.-G .-B . vom königl 
Ersten S taa tsa n w a lt zu Thorn steckbrieflich verfolgt.

— ( E r l o s c h e n )  ist die Schweineseuche in Wymislowo.
— (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 

Person genommen.
— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  sind Hartgumm i-Kanüle im Geschäftslokale 

des H errn Leffer Cohn. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserftand heute m ittags 0,65 M tr.

über Null. W aflertem peratur 18 0 C. —- Abgefahren ist der Dampfer 
„M ontw y" mit S p ir i tu s , leeren Petroleumfäffern, Spirituosen. Mehl, 
Pfefferkuchen, landwirtschaftlichen Maschinen und Stückgütern für die 
Weichfelftädte nach D a n z i g .__________

./' Podgorz, 28. August. (Sedanfeier.) Von dem Festausschuß, 
der M ontag Abend eine Sitzung im „Hotel zum Kronprinzen" abhielt, 
ist nachstehendes Festprogramm aufgestellt worden: Sonnabend um 8V, 
Uhr abends Beginn des Fackelzuges, ausgeführt von der freiwilligen 
Feuerw ehr und Liedertafel. Der Abmarsch erfolgt vom S pritzenhaus 
in der Warschauer S traße  aus über den M arkt bis zum Teiche, von 
hier zurück die Hauptstraße entlang bis zur evangelischen Schule, wo 
wiederum Kehrt gemacht und nach dem Marktplatze marschirt wird. 
Vor dem Becker'schen Hause wird H alt gemacht und Herr Bürgermeister 
Kühnbaum hält hier die Ansprache. An dieselbe schließt sich der gemein­
same Gesang von „Heil D ir im Siegerkranz." Nach dem Umzüge 
Kommers in R . M eyer's G arten. S onn tag  beginnt der Abmarsch vom 
Nordoftende der S tad t dem Berner'schen Gasthause gegenüber, um 3V , 
Uhr nach dem Feftorte Schlüsselmühle. Der Zug ordnet sich folgender­
m aßen: 1. Veteranen, 2. Festausschuß, 3. Liedertafel, 4. die Knaben 
der ersten Klassen der beiden städtischen Schulen, 5. Fortbildungsschule, 
6. Feuerwehr, 7. Wohlthätigkeit-verein und 6. sich anschließende B ürger. 
D as Konzert wird von der Kapelle des M agdeburger Artillerieregiments 
N r. 4 ausgeführt. Nach dem ersten Theil des P rogram m s hält Herr 
P fa rre r  Endem ann die Festrede. A ls E intrittsgeld wird pro Person 
10 Pfennige erhoben. Noch sei bemerkt, daß die Lieder „E s  braust ein 
R uf wie D onnerhall" und „Deutschland über Alles" gemeinsam ge­
sungen werden.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 28. August. (Besitzwechsel.) D as dem 
Gastwirth August Tapper in  G r. Bösendorf gehörige G asthaus hat der 
K aufm ann Albert Oborski von ebendaher im freihändigen Verkauf 
erstanden.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l f t e l l e n . )  Stelle zu Buchwalde, Kreis 
S tuhm , katholisch. (M eldungen an KreiSschulinspektor D r. Z in t zu 
M  rienburg.)

Mannigfaltiges.
( Z u m  J u b e l f e s t e  a m  2. S e p t e m b e r )  darf vielleicht, so schreibt 

ie „V. Z tg.", eine Richtigstellung auf Beachtung rechnen, die das berühmte 
Schlußwort der vor S edan  niedergeschriebenen Siegesdepesche König 
Vilhelms betrifft. Dies W ort, das in p rägnanter Kürze den dam als 
lle Gemüther bewegenden Em pfindungen den treffendsten Ausdruck ver- 
ehen hat, wird allgemein in  der Fassung niedergegeben: Welch' eine 
Sendung durch G ottes F ügung! D as ist falsch. König Wilhelm hat 
eschrieben: F ührung , nicht F ügung. F ü r  den frommen G lauben des 
Bönigs w ar G ott bei den großen Ereignissen jenes schicksalsschweren Krieges 
ersönlich gegenw ärtig! G ott ging den deutschen Heeren voran, er w ar 
a W ahrheit der F ührer und oberste Kriegsherr, und der König fühlte 
ch als sein Werkzeug und seinen Diener. Die aufrichtige Demuth 
md kindliche Frömmigkeit des greisen Kriegshelden wird auch der ehren, 
er seinen G lauben nicht theilt. E s  ist eine Pflicht der P ie tä t, seine 
Sorte in der F orm  der Nachwelt zu überliefern, die er selbst ihnen ge- 
eben hat."

( E i n e  s e l t e n e  A u s z e i c h n u n g )  besitzt ein Dresdener V eteran 
on 1870, der Fleischermeister Fritz Forkert, neben seinem Eisernen 
kreuz, nämlich die französische Rettungsmedaille. Forkert erhielt die 
luszeicknung dafür, daß er bei der Uebergabe von Metz einen franzö- 
ischen G eneral mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens aus 
er Mosel errettete. Die am rothen Bande zu tragende silberne Denk- 
nünze träg t das Bildniß von Thiers. Forkett machte den Feldzug denn 
2. Regiment mit.

( D a s  M ö r d e r p a r )  M athilde Heintze und Oskar Heilmann, aus 
tawitsch, die bekanntlich unter M itnahm e des Kindes der H- nach 
lmerika entflohen w aren und von den dortigen Behörden ausgeliefert 
ind, kamen, der „P rov .-Z tg ." zufolge, m it dem Schnelldampfer „Lahn 
n Bremerhaven an und wurden von der Polizei sofort m  Em pfang ge­
kommen, um nach Lissa übergeführt zu werden. Die Beiden sollen, wie 
rinnerlich, den Ehemann der Heintze durch G ift um s Leben gebracht 
raben.

( A u f g e f u n d e n e  L e ich en .)  Bei W orm s w urden drei zusammen­
gebundene Leichen gelandet. Anscheinend handelt es sich um ein 
siebespaar, welches sich bei M annheim  mit dem Kinde in den Rhein 
gestürzt hat und und stromabwärts getrieben wurde.

( C h o l e r a .  Wie die „W iener Abendpost" meldet, kam in Tarnopol 
lM 23. d. M . eine choleraverdächtige Erkrankung vor. Die bakteriolo- 
gische Untersuchung ergab asiatische C holera; seitdem sind in  Tarnopol 
wei weitere Erkrankungen vorgekommen. Alle Vorkehrungen gegen eine

W eiterverbreitung der Krankheit sind getroffen. E in  inspizireuder A m ts­
arzt wurde nach Tarnopol entsendet.

( E i n  R a c h e a k t . )  Während deS Exerzierens hat am M ontag  der 
Korporal Alexander Weiß vom 26. ungarischen Infan terie reg im ent in 
Komorn seinen Kompagniechef aus Rache erschossen.

(„V o m  W e b e r g e s e l l e n  z u m  M i l l i o n ä r  u n d  B a r o n " )  
könnte m an die nachfolgende Korrespondenz aus Lodz betiteln. „Am 
vergangenen Mittwoch verstarb aus seinem Schlosse Hohenfels in  Sach­
sen - Koburg-Gotha der Lodzer Großindustrielle J u l iu s  Heinzel B aron 
von Hohenfels. S einer Zeit w ar J u l iu s  Heinzel Webergeselle in Lodz, 
wo er rüstig in  der einfachen S tellung arbeitete, bis er sich so viel e r­
worben, daß er eine eigene Weberei begründen konnte. M it einem u n ­
ternehmenden Geiste ausgestattet, wurde er vom Glücke so begünstigt, 
daß in einem verhältnißmäßig kurzen Zeitraume der ehemalige W eber­
geselle M illionen sein eigen nennen konnte und über einen der größten 
Fabrikkomplexe der S ta d t verfügte. Die F irm a wurde sodann in eine 
Aktiengesellschaft verwandelt, ohne daß der Besitz jedoch au s den Händen 
der Fam ilie gekommen wäre. Die M illionenfirma der Aktiengesellschaft 
der M anufakturen von J u l iu s  Heinzel erfreut sich gegenwärtig des 
besten R ufes in der ganzen zioilisirten Handelswslt. J u l iu s  Heinzel w ar 
mit der S tad t Lodz groß geworden, an  deren Entwickelung er das regste 
Interesse nahm. Nicht n u r  förderte er alle gemeinnützigen U nterneh­
m ungen der S tad t, sondern er regte sogar zu neuen Begründungen an. 
I n  keinem örtlichen Wohlthätigkeisinstitut fehlte sein Name, sei es als 
Mitglied oder als Begründer. Außerdem w ar er Mitglied der Gesellschaft 
des Rothen Kreuzes, der Gesellschaft zur R ettung Schiffbrüchiger, der 
kaiserlich Philantropischen Gesellschaft, der Gesellschaft zur Verbreitung 
der Orthodoxie im Kaukasus rc. rc. E ine so rege Theilnahme an den 
Werken der Wohlthätigkeit erregte die Aufmerksamkeit der Regierung und 
so wurde J u l iu s  Heinzel, der 1884 zum M anufakturrath  ernannt worden 
w ar, in den S tan d  eines Erblichen E hrenbürgers erhoben. Durch den 
Ankauf des Schlosses Hohenfels erw arb sich J u l iu s  Heinzel den Titel 
eines B arons, der behördlicherseits in R ußland angefochten, jedoch durch 
den A usgang des diesbezüglichen Prozesses anerkannt wurde. D er V er­
storbene hinterläßt zwei Söhne und zwei Töchter, die bereits verheirathet, 
zugleich mit der Hinterbliebenen W ittwe einen großen Theil des V er­
mögens in  Händen haben, dennoch betrug sein persönliches Eigenthum 
immerhin noch ca. 12 M illionen Rubel. M it dem M anufak turra th  
J u l iu s  Heinzel B aron  Hohenfels geht nicht n u r  der Begründer eines 
Adelsgeschlechts, sondern auch ein M itbegründer der Lodzer Industrie  
und mit der S tad t selbst in s G rab."

( B e i  e i n e m  S t i e r g e f e c h t )  in  Dax im französischen D eparte­
ment Landes suchte der Polizeikommissar am Sonnabend die Tödtung 
des S tie rs  zu verhindern, indem er in  den G ang zwischen A rena und 
Zuschauersitzen hinabstieg und an den Torero amtliche Aufforderungen 
richtete. Der S tie r  setzte mit gewaltigem S p ru n g  über die Schranken, 
nahm den Kommissar auf die Hörner und schleuderte ihn in die Luft. 
Der verwundete Beamte wurde weggetragen. D as Publikum  jubelte 
über den Zwischenfall und der S tie r  konnte darauf getödtet werden.

(K e s se l e x p  l 0 s i 0 n.) I n  dem M ühlenelabliffement 
von Som m aco in P alerm o  fand eine Kesielexploflon statt, durch 
welche das Gebäude zerstört wurde. 6 Arbeiter wurden unter 
den T rüm m ern  begraben. B isher find 3 Leichen aufgefunden 
worden. 20  Personen wurden verletzt, darunter mehrere schwer. 
Die R ettungsarbeiten  werden lebhaft betrieben. Die Behörden 
und M ilitärabtheilungen eilten an  die Unglücksställe.

S c h m i e g  e ? ^ P r o v i^ P o f t n ,^ 2 8 .  August. Beim  
Brande eines Arbeiterhauses in Karczewo sind sechs P er­
sonen verbrannt.

B erlin , 27. August. M orgen Abend wird die Ankunft des 
Kaiserpaares in P o tsdam  erw artet.

B e r l in ,  28 . August. Die M orgenblätter veröffentlichen die 
Grundzüge für die O rganisation  des Handwerks, wie sie in der 
kürzlich hier statttgehablen Handwerker-Konferenz von dem Re- 
gierungskommiffar vorgelegt und berathen w urden: die G ru n d ­
züge für die Zw angsorgantsation  des Handwerks, Regelung des 
LehrltngSwesenS, den Gesetzentwurf betreffend die Errichtung 
von Handwerker-Kammern. D ie In n u n g e n  sollen n u r für 
gleiche und verwandte Gewerbe gegeben werden. D er In n u n g  
werden kraft des Gesetzes angehören: Jed e r Handwerker, 
der sein Handwerk in ihrem Bezirk selbstständig betreibt und 
der Regel nach Gesellen und Lehrlinge beschäftigt. D ie V er­
fassung der In n u n g e n  wird durch S ta tu t  geregelt, das die 
höhere Verw altungsbehörde erläßt. I n  den einzelnen Bezirken 
der Handwerkerkammern werden JnnungSauSschüffe errichtet.

G raz, 27. August. A ls P rin z  Ernst R ohan sich zur Ja g d  
begeben wollte, entlud sich sein Gewehr auf bisher unaufgeklärte 
Weise. D er Schuß ging durch« K inn und zerschmetterte den 
Kops, so daß der P rin z  sofort todt blieb.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  L L a r l m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner virsenbertcht.

____________ ___________________  128. Aug. >27. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ....................... ....
Preußische 3 °/<> K o n so lS ................................
Preußische 3 '/ ,  "/» K o n s o lS ...........................
Preußische 4 °/° K o n s o lS ...............................
Deutsche ReichSanleihe 3 " / , ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V, ......................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  ° / ° ......................
Polnische L iqu ida tionS pfandb ri-fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " o ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische B a n k n o ten ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t ....................................
O k to b e r ..........................................................
loko in  N ew york .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A u g u s t ..........................................................
September . . . » ......................................
O k to b e r ...........................................................

H a f e r :  A ugust......................................................
O k to b e r .................. - ....................................

R ü b ö l :  A ugust......................................................
O k to b er...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko ..................................................
70er loko ..................................................

70er A u g u s t ..................................................
70er O k to b e r ..................................................

Diskont 3 pE t., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pCt.

3 1 9 - 7 0
2 1 9 - 3 0
1 0 0 -1 0
1 0 1 -3 0
1 0 5 -
100-20
1 0 4 -4 0
6 9 - 5 0

1 0 1 -7 5
2 2 8 -
1 6 8 -9 5
1 3 5 - 5 0
1 3 8 -
66-/,

112-

112-

1 1 2 - 5 0
1 1 4 - 5 0

120—50
4 3 - 8 0
4 3 - 8 0

3 6 - 7 0  
4 1 - 6 0  
4 0 - 3 0  

resp. 4 pCt.

100-10
104— 50
1 0 5 -  10 
1 0 0 -1 0  
104—40
69—50
6 7 - 7 5

101—70
227—50
1 6 8 - 8 0
1 3 5 - 5 0
1 3 8 -2 5

67°/.
1 1 3 -
112-
1 1 2 -5 0
115—

120—75
4 3 - 8 0
4 3 - 8 0

3 7 -
4 1 - 9 0
4 0 - 5 0

K ö n i g S b e r g ,  27. August. S v i r n u S b e r i c h t .  P ro  10000 rltler 
pCt. ruhig. Z ufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingentirt 57.50 Mk. B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., nicht 
ton tinaen tirt 37,50 Mk. B r., 37,00 Mk. Gd., — ,— Mk. bez.
29. August: S ö n n e n M u f ^ b D 7 'A h r ." M ^ n d I m g ! ^ 8 3 ^ U h r  M org. 
__________ Sonnen-U ntg. 6.54 Uhr. M ond-Untg. 11.04 Uhr.

foulsrä-8eille 95 pf.
bis 5.65 p. M et. — japanesische, ckinesiscke rc. in den neuesten Dessins 
und F arben , sowie schwarze, weiße und farbige K e n rre v e rg -K e id e  
von 60 P f. bis Mk. 18.65 p. M eter. — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitä ten  und 2000 
verschiedene F arben, DesfinS rc.). porlo- uns «Ivuerfrvr «N8 »Lus. 
M uster umgehend.

Zeillen-fadiM  6. »ennedei'g, (ß « st. rünioli.



. unmideruflichllbvwll- M ontag. 16. September
,  N»td»>ii>c«tslhcGkwccbcli«sstklI.'

L i v d M ß :
Lotterie K-nigsbnl, v. M M  «grll.

I^08H 3 ,1 11 Lose 10 Mk., Losporto u. Gewinnliste 30 P f. e r t r a »  empfiehlt die 86ll6l'llIllA6ll1iUI' voll Il60 I ? f .  2»

i .  HV. v .  SO  0 0 0 ,  1 0  0 0 0 ,  S v«0 ,
3 0 0 0 , 2 0 0 0 . 1000  «»«.

sowie in 08i(Ar A r M s t '
ThornSedanfest.

F ü r  die Feier des 25. Sedanfestes ist folgendes P r o g r a m m  festgestellt.
1. Sonnabend den 3l. August:

8 Uhr abends: Beginn der allgemeinen Illum ination .
8V° U hr: Fackelzug von dem Bromberger Thor über den allstädtischen und neustädtischen 

M arkt nach dem Kriegerdenkmal, von dort nach dem altstädtischen M arkt, 
Zusammenwerfen der Fackeln vor der Westfront des Rathhauses.

!!. Sonntag den l. September:
7 Uhr m orgens: Choralblasen vom Rarhhausthurm .
V orm ittags: Festgottesdien r in  den Kirchen.
1 Uhr nachm ittags: Antreten der Veteranen, Vereine, In n u n g en , Bewerte rc. Zum

Festzuge auf dem Wilhelmsp-atz zwischen dem Neubau der Garnisonkirche und der 
Kaserne.

IV 2 U h r: Festzug durch die Katharinen-, Elisabeth-, Breite-, Culmerstraße nach dem 
Kriegerdenkmal.

2 U hr: Festakt am Kriegerdenkmal. (Allgemeines Lied: „Ich hart' einen Kameraden",
Festrede, Niederlegung von Kränzen, Nationalhymne, allgemeines Lied: „Die 
Wacht am Rhein."

Abmarsch des Festzuges über die Esplanade durch die Gerechtestraße, Breitestraße nach 
der Ziegelei.

I m  Ziegeleipark: Aufmarsch, allgemeines Lied: „Ich hab mich ergeben", Rede, Lied: 
„Deutschland, Deutschland über Alles."

1 S tunde Pause.
5 U hr: V ortrage der vereinigten Gesangvereine, Vorführungen des Turnvereins.
6 U hr: Volksbelustigungen. — Elektrische Beleuchtung des Festplatzes.
9 U hr: Abmarsch nach der S tad t durch die Bromberger-, Heiligegeist-, Breitestraße bis

zum Wilhelmsplatze.
Die Bürger werden gebeten, an  den Festtagen die Häuser durch Flaggenschmuck 

zu zieren und am Abend den 31. August zu illunnniren; der dem Rückmärsche am 1. 
September wäre die Beleuchtung der Feststraße durch bengalische Flam m en erwünscht.

Die Veteranen, welche dem Krieger- oder Landwehrverein angehören, erhalten die 
Kränze in den Sam m elquartieren dieser Vereine, die anderen V eteranen bei der Z ug­
bildung auf dem W-lhelmsplatz.

E s wird gebeten, den durch blau-weiße Schleifen kenntlich gemachten Festordnern 
bereitwillig Folge zu leisten.

Thorn den 27. August 1895.
De r  Fes t aus s chuß .

I. A.:

Der in Ziegel-Rohbau unter Falzziegeldach zu errichtende und zu 26 000  
Mark veranschlagte Neubau eines Garnison-Verwaltungs-Dienstwohngebäudes 
iin hieffgen Barackenlager, soll einschließlich der Materiallieferungen öffentlich 
verdungen werden, wozu ein Termin aus Donnerstag den 5 . Septem ber lsd. 
J s . ,  nachmittags 5 Uhr, in meiner Schreibstube anberaumt ist. Ebendort 
sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die Verdingungsanschläge gegen Ent­
richtung von 1 ,50 Mk. Vervielfältigungskosten zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, wohl verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, ein­
zureichen. D ie Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.

Thorn den 29. August 1895.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  B anrath  H s v k Ir o L k .

1 gr-K- am

*WHas zur Ito sn U «  Eerlaest'schen  
A I  Stiftung gehörige Haus Schwa- 
A I  gerstraße 28 auf der Mocker mit 
^  etwa 1 Morgen Garten- und 
Ackerland ist vom 1. Oktober d. J s .  
ab zu vermiethen. Dasselbe ist zu 
besichtigen auf Meldung bei dem Pächter 
IV oucklanckt im früheren Mocker'schen 
Waisenhause.

Miethsangebote sind bei dem Küster 
im Georgenpfarrhaus am neustädt. 
Markt abzugeben.

Thorn den 28. August 1895.
Der Gemeindekirchcnrath 

_____ zu S t. Georgen._______
möbl. Aim. mit auch ohne Pens. z. v., 

auch T a f e l -  u n d  K ochobst zu haben. 
H G « . ffischerstraße N r. 25.

KMsbksihn-Vkmn.
Wohnungsauzeigen.

G enaue Beschreibung der W ohnungen 
im B ureau  Elisabethstratze Nr. 4 bei 
H errn  Uhrmacher I.ange.
6 Zimm., 2. Elg., 1100 Mk. Bachestraße 2. 
5 Zimm., 1. E t., 950 Mk. Brombergerstr. 35.
7 Zimm., 3. E tg., 900 Mk. Bachestraße 2. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Sänllerstr. 8.
4 Zimm., 2. Etg.. 750 Mk. Breitestraße 4.
5 Zimm., pari., 650 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenstr. 2.
3 Zimm., 520 Mk., B reit'straße 40.
4 Zimm., 1. E t., 500 Mk. Tuchmacherstr. 11.
3 Zimm., 1. Erg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Sckulstraße 3.
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeistr. 11.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulstraße 22.
5 Zimm., P a r t., 450 Mk. Mell.enstr. 137. 
4 Zimm., P a r t., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 2. E tg., 450 Mk. Schulstraße 3. 
4 Zimm.. P a r t., 450 Mk. Mellienstr. 136. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. M auerstr. 36.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. M auerstr. 36.
4 Zimm., 2. Erg., 360 Mk. Schulstraße 22.
2 Zimm., pari., 300 Mk. M auerstraße 36. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Culmer Chauss.54.
2 Zimm., pari., 215 Mk. Tuchmacherstr. 11. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 3. E t., 200 Mk. Neust. M arkt. 18. 
2 Zimm., 1. Etg., 200M k. Gerberftr. 13/15. 
Hofwohnung, 189 Mk. Bäckerttraße 43. 
Hofwohnung, 150 Mk. Brückenstr. 4.
Großer Hofraum , 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. E t., 140 Mk., Heiligegeistsir. 6.
2 Zimm., P a r t., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zimm., 4. Eig., 120 Mk. Baderstraße 7. 
2m öb!.Zim., 2. E t.,53  M k.mtl. Gerechrestr.2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberftr. 18. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
1 mbl. Zim.. 1. E t.. 15 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

WkKkfmliigii. Kartoffeln
für die M enage des 4. Bataillons Jnst.r 
Regts. v. d. Marwitz t8. Pomm.) N r. 61 
soll vom 1. September d. J s .  auf 1 J a h r  
an den M indestfordernden vergeben werden.

Offerten sind an die Menagekommission 
des oben genannten B ataillons bis zum 
31. August m ittags einzusenden.________

z Geschäfts Anzeige, z
^  Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, ^  
^  daß ich, nachdem mein bisheriges Geschäitslokal durch F euer zerstört ist, und ^  

V  her Umbau des Lokals längere Zeit in Anspruch nehmen wird, mit dem ^  
^  heutigen Tage die ^

r kllUlim"̂ ......... r
^  hierselbst käuflich übernommen und eröffnet habe. ^
^  Ich  bitte meine werthgeschätzten Kunden, indem ich noch für das mir ^  

bisher erwiesene Wohlwollen verbindlichst danke, mir dasselbe auch in meinem 
^  jetzigen Geschäftslokale zu theil werden zu lassen und sichere stets prompte ^  
^  und koulanteste Bedienung zu Hochachtungsvoll ^

*  ^  V v t V S > K .  2

» » * * » * » » * » * » * « » * « * » » » * * » * »

^  ^  Wir offeriern: A
K  P a .  ob erfch lefisch e «

ZM-Wächl-NOchlcii *
in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 

M  Haus bis zum l. September d. I .  noch zu den er- 
M  mäßigten Sommecpreisen.

»  N o d r n c k o r  V iv k s r t z ,
^  I k o r n - 6 u l m 8 6  6. ^

» O O 1
Die

Norddeutschen F a h r r a d -M e r k e
liefern elegante und aus dem besten M ateria l 
hergestellte Zweiräder mir Pneumatik- 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
sofortige Zahlung schon von 18V M. a n .— 
F ahrräder stehen zur Ansicht bei H errn

G en e ra l-V ertre te r  fü r T h o rn  u. Umgegend.
Größere Posteu

llaftkk- unä ruekeesseke
giebt billigst ab

L ö .  k a s e l i k o w s k i ,  f f e M .  N r k t  11.

tllte Mbel
kauft u. verk. 1. ZkowronZki, Brückenstr. 16.

Fahnen u. Fahnenstoffe
empfiehlt die

luedksnlllung Iboni,
A l i s M .  Rr. B .

N s . i » L l » v I r v r  ^ u s v o r k s - u t
Ner Nurlsv Olei-ski'^^» NonI<ui'L«sr»'en-l.sgei'r,

bestehend aus Delikatessen, Konserven, K olonialwaaren, C igarren, Roth-, Rhein- und 
Moselweinen, Portw ein , Sherry , M adeira, M alaga, Ungarweine, süß, herb und gezehrt, 

Schaumweine, P a . Medizinal-Apielwein, R um , Arac, Cognac,
sowie verschiedene Liqueure. --------

______ Allcs zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

F i Z i

G

Zwei gut erhaltene

ArmtWiM.
Tragfähigke-t 60—80 Ctr., werden zu kaufen
ge,u»t. tzgbi'. pielivrl, Thorn.

M alevgehilfen
verlangt « .  SRLHvrrlslLL, Malermeister.

S « N » s t k L > .I » r o r ,
einspännig, leicht, gut 
kaufen kl/I. s -A lm ,

erhalten, sucht
8tsHintzi8t«r.

Habe mich als 

niedergelassen.
8ekuktre,

B rom b. B orst., Schulstraße 5 .
M  Uhren. ^

Gold- u. Silberwaaren,
K riU err, p in c e n e x -

^  Anlage elektrisch.Haustelegraphen,

Billigste Preisstellung, prompte und saubere 
A rbeitsausführung.

Li. IL o lIv iR T , Uhrmacher,
Mellienftrahe L9.

^H >svvrks.U »k.
D as zur GloLttvIrLtffchen

Konkursmasse gehörige, gut sortirte
Aaai'enZage«' ^

r i t o r n ,  8 6 x l v r 8 l r » 8 8 v ,
bestehend a u s :

Kvrron- nnä LnLdvu - Lnsußon, 
Kvrron - kalvlots,

v L M V N M älltv lll ,
LleläerstoLbn nnü 

Lloiäorstoss - kvston, 
varstinen

wird zu Taxpreise» ausverkauft.
HOax ^ü n eb k ra ,

Konkursverwalter.

1 I m e i r a d ist zu v e r k a u f e n .  
M e lk e t  G arten .

Suche eine Küchmi
möglichst von s o f o r t  zn  p a c h te n
o d e v  xn k a u f e n .  -D W  W er? sagt die 
Expedition dieser Zeitung._____________

Ein tüchtiges Hausmüdchen und 
Z T  eine Köchin ^

ab 1. September 
vorm ittags 9 —10

g e s u c h t. M eldungen
Brückenstr. 19, Part»

K i n d e r f r a u
für sofort g e s u c h t  Bäckerstratze 33» Vt.

M än n er und F rauen , erhalten bei Rüben- 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
M artin i.

LHulLQHVski, Seglerstr. 6.
Mohnungsgesuch.
Auf sofort oder 1. Oktober gesucht eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 bis 7 Zimm ern nebst S ta llung , mög­
lichst Vorstadt, ruhige und gesunde Lage 
und höchstens zwei Treppen. Auskunft in 
der Expedition dieser Zeitung.

3  elegante Wohnungen,
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Wasser­
leitung und Zubehör per 1. Oktober b i l l ig  
zu v e r m ie th e n  H o fs tr .  3 .  Näheres bei 

««i-RREK,, O u lm e rs t r a ß e  1 2 .

H ans- und G ruM eH er-B erelll.
Donnerstag den 29. d. M. 8 Uhr abeN

Uerlammlung
im  8 » a lv  S 8vI»iilLvnI»uuseS

Nichtmitglieder haben freien Eintritt.
1. D-e Kosten der Regmrohranscklüsse b °^
2. Nochmals die Erleichterung des 

tr itts  in den Verein.
3. Aufnahme neuer M itglieder.

Der V orstands

Diktom-Thmtkr Thal».
Donnerstag. 2S. August cr..
Einmaliges Auftreten des Frl.

LIm » L«tl»s aus Thorn
v i k  i O n ä k i '  ä .  ^ x e s l l e n r .

Lustspiel in  4 Aufzügen von 
E. von Wolzogen u. W illiam Schumann-

Freitag den 30. August c*.'
Abschieds-Vorstellung

und
8 v I » I « 8 8  8 » i 8 0 »

A e v  lu s t ig e  K r ie g
_________ Posse in 4 Akten. __ -

Lekutrenkausgacken.
Donnerstag den 29. August er--

6 r « 8 8 « 8

N r ü l i e l i r  -  K o m r N t
(Itztrt«8 im zboiilitzment) ,

von der Kapelle des Infanterie-R egim ent
von Borcke (4. Pomm.) N r. 21- ,

Anfang 8 Uhr — Eintritt 20 P>' 
V on 9V- Uhr ab : 

Kchnittbillets zn 15 Pfennig.S ta b shoboiju_

Sonntag den 1. September.
Xur keier <ltz8 I»Ktz8 von 8kl!sn^

Griffes TmKlMflhcii
bis zum M orgen. :

Anfang 4 llbe naobmittagZ. E in tritt -
E s  ladet ergebenst ein

4 .  S t a m l a r s l i r ^ .

llölel kViuLvum. ,
Sonntag: Sedanseier im dekorirte 
Saale. IGk" Grotzes Tanzkränzchen  ̂
Nacht durch. ______

Maldljttuschen.
U M "

Skda«ftff-^f7^W ^
10, 20. 30, 40 und 50 P f. ,

f n « r  b e i G l i s a b e l lM r a t z e ^

1 Kellerwohnung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r m ' . e t y
______________ C o p p e ra ik u s f t ^ - - ^
ß m öbl. W ohnung m. Burschengel. s-o  «
> montl. v. 1. S ep t. z. verm. G e rb e rs tr^ ^ '
s )  Fam ilienw ohnungen sind vom 
^  d. J s .  zu vermiethen. H e ilig e g e M?^-<" 
Mehrere M ittel-W ohnunE  

von sofort zu vermiethen Brückenstrap ge. 
Z u ersr. b. k. iVlarquarät, J n n u n g s Y ^ - - ^ '

? 74-

Ä-th-n-Zimmer, Kabinet und ^
O  Etage, vom 1. Oktober zu ^er.. ^
Katharinenstraste 3.
M öblirtes Zimmer Gerechteste 2 7 L ^ ^

1 herrjchastl. Wohn. in der 1. A lA hör zU 
aus 4 Zimm., Balkon und ^  9 ^  

verm. Z u  erfragen G e r e c h te s te ^ - ^  
G utm . Z. m. Burscheng.b.z.v.

iiL in  mödl. Zim., Kab. u. — -„-»xa 
^  verm. W egensr. Coppern'kusstr-

AM- 2. u. 3. Etag^7I7
je 6 Zimmer und 1 k le in e  Aje 6 Zimmer 
4 T r., vermiethet

T ä g l i c h e r K a l e n M

1895.
8

August . . . . — —
Septem ber . . 1

8
15

2
9

16
22 23
29 30

Okt ober . . . . — —
6 7

13 14
20 21
27 28

Novernbee. . . — —
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k t  m  Thorn.



Beilage zu Rr. 202 der „Thorner Presse".
Nonaerftag den L9. August 1895.

Mannigfaltiges.
( E i n  k u r i o s e s  G n a d e n g e s u c h . )  Der  Präsident 

von H ippel hat in seinen Denkwürdigkeiten aus dem Leben 
"önigs Friedrich W ilhem IH. auch das nachfolgende Gnaden­
gesuch aufbewahrt, welches dadurch entstand, daß bei der Rück­
kehr des Königs von Königsberg 1809 alle wegen leichter Ber­
uhen Verhafteten freigelassen wurden.

W ohlaffektionirter, bester Herr König und 
Stadtgerichtsdirektor!

Gnädigster Herr K rim in a l!
, 2hro Exzellentz werden m ir meine allergnädigste B itte  gewiß 

» , » "öjchläglich abschlagen, denn ich bin der Pantoffelmacher- 
??sille Liebenau. Zch bin um nichts und wieder nichts da ins 
7-̂ ch gestochen, w eil ich gestohlen; dies ist aber nicht wahr, da 
xA, unschuldig. Zch habe an den Posamentiermeister Säße sechs 
knn entfernt, wegen Betrunkenheit, weil ich der Ze it be-
Men gewesen, und mich nicht mächtig, diesen Diebstahl, den 

nnr ^  ehrlicher M ann unternommen, kann ich nicht so m it 
wni, 2h ro  Majestät und der Herr Regierungsrath

keinem Betrüger in dem S ta a t zu nahe treten, der 
Ichuldig leidet und aus Versehen gestohlen, weil er besoffen 

s^Ü? ^ ^  h°be 17 Tage in den mörderischen Kerker ge­
p a c h te t, das mich das Fleisch von die Rippen gefallen und 

anniü"a" rühren müssen, geschweige meinen A ller-
sinu Konrg und Herrn. Nun, da sie also gedehmüthigt,
inick "  ^us K rim ina l noch nicht kontent, nein sie diktiren 
s ti,m -» "^cn "hv  ^  unschuldig Leiden, von wegen des ge- 
würd«"^ dackets 30 Stück Hiebe und der Affendar meint, ich 
und r* "u f die Maschinerie erhalten. D ies is mich zu viel, 
zuknni^.. ^  nichts, wie mich bei meiner Unschuld auch 
B it t-  Exellenz, Herr Schlechtendahl geht also meine
D e r , ^ " ?  wegen E w . K. Majestät beliebten Einmarsch am 23. 
beekr.n " ^  ^ w . Wohlgeboren Gnade zufließen zu lassen zu
gnSdialr',?"o -"V* Spitzbüberei frei zu halten, wie mein
K a n a ii^ .  H ^ r  Regierungsrath auch an andere
E r k ü r h ° b e n .  2n  Verantwortung einer hochlöblichen 

y rung verbleibe ich m it verehrungswürdigem Respekt
Berti» 2h ro  Herrn Herrn

'  ^ 0 -  M a j allergnädigster Diener und
^o lO . Pantoffelmachergeselle Liebenau,

s N ., .n  m . Rosenstraße N r. 17.
in den "O ^ ^ k r  rm  F e ld e .)  A ls  einzig dastehen» wurde 
Ehalten twk ° " ? E c h  der 25jährigen Gedenktage der F a ll 
Dies ist » b e / den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben,
söhnen der öer „Kreuzzeitung« unrichtig. Von den 14 

der F rau  v. Treskow-Radojewo haben 1 Sohn die
9 Söbne 1870/71 m it­

gemacht. Einer ist bei S t. P r iv a t im Kaiser Alexander-Regiment 
geblieben, zwei sind 1866 und zwei 1870 verwundet. S ie erwarben 
in diesen 3 Feldzügen: I  Orden pour Iv w ö rits , 6 rothe Adler­
orden m it Schwertern, 1 Eisernes Kreuz 1. Klaffe und 7 Eiserne 
Kreuze 2. Klaffe.

( E i n  D e b ü t  r a d f a h r e n d e r  D a m e n )  hat am 
vergangenen Sonntag auf der Berliner Rennbahn vor einem 
sportverständigen Publikum  stattgefunden und erzielte einen —  
Lacherfolg. Es war ein Niederradsahren über 1500 Meter. 
3 Ehrenpreise. Von 8 Damen, die sich gemeldet hatten, erschienen 
nur vier am S ta rt. Siegerin wurde F r l. Zöllner. S ie  brauchte 
fü r die Strecke 2 M in . V» See., ein Beweis, daß recht gemüth­
lich gefahren wurde. —  D as S portb la tt „R adw e lt" faßt sein 
U rtheil über diesen W ertlauf in folgenden Worten zusammen: 
„Unter vielfachem Gelächter des Publikums beginnt das Rennen, 
das in verhältnißmäßig gutem Tempo zum Austrag gebracht 
w ird. Zm  Uebrigen beharren w ir bei unserer Ansicht, daß ein 
Damenrennen einen keineswegs schönen Anblick gewährt, wie es 
sportlich auch von keinem besonderen Werthe sein kann, und 
geben w ir der E rw artung Raum, ein solches Fahren auf der 
Berliner Rennbahn das letzte M a l gesehen zu haben."

(A u c h  e in  G e s c h ä f t . )  E in  Augsburg« Geschäft, das 
gern Reklame macht, hatte in  seiner Auslage Herren-Kravatten, 
das Stück zu 10 P f., ausgestellt. Das hatte ein Konkurrenz- 
Geschäft kaum erfahren, als es die billigen Kravatten holen lieb 
uns sie Stück fü r Stück zu 5 P f. ausstellte. N un ließ das 
erste Geschäft durch ein paar Knaben die 5 Pf.-Kravatten wieder 
auskaufen, und nachmittag« 2 Uhr hingen die Btelgewanderten 
wieder an ihrem alten Platz in  der Auslage, Stück fü r Stück 
zu —  10 P f.

( M a s c a g n i s  n e u e  O p e r  „ S i l v a  n a " )  w u rd e t«  
der vorigen Woche im  Goldoni-Theater zu Liborno zum erste« 
Male gegeben. Mascagni wurde beim Erscheine» am Dtrtgenten- 
Pulte  m it stürmischem Beifa ll begrüßt und der exotische Tanz 
(Oaora ssotioa) begeistert aufgenommen. Im  ersten Akte, an 
dessen Schluß Mascagni elf M a l gerufen wurde, fand besonder« 
ein Duett zwischen M athilde (Belltncioni) und S ilvano (S tagno) 
großen Beifa ll. E in  Knabenchor und das Duett zwischen 
Mathilde und Renzo im  zweiten Akt mußten wiederholt werden.

( U e b e r  m e h r e r e  T o d e s f ä l l e  dur ch  V e r w e c h s ­
l u n g  v o n  M e d i k a m e n t e n )  berichtet die „Allgemeine 
Wiener medizinische Z e itung": Zn einem Orte Steiermarks 
fielen kürzlich der Verwechslung eines Medikaments zwei Menschen­
leben zum Opfer. Interessant und bedauerlich zugleich ist hier­
bei die Thatsache, daß die Verwechslung nicht seitens des 
Apothekers, sondern durch eine in  Deutschland befindliche Fabrik 
stattfand, aus welcher der Avotbeker das Medikament bezogen

hatte. Es hatte sich in dem betreffenden Falle um eine Band­
wurmkur gehandelt, zu welchem Zwecke der Arzt Lx trao lum  
ülio io  mario und L itra e im m  xrana ti verschrieb. Der Effekt 
der B randwurm kur war der rasche Tod unter den Zeichen der 
Vergiftung. Noch bevor der Arzt zur Kenntniß dieses traurigen 
Ereignisses gelangte, hatte er dieselben beiden Medikamente in 
einem zweiten Falle verschrieben, und auch diesmal wirkte das 
M itte l prompt —  der Patient starb. D ie gerichtliche Unter­
suchung beider Fälle ergab, daß der betreffende Apotheker statt 
Lx trao tum  punioae Zranati, Lx trao tum  nuoio vomieaa m it 
hohem Gehalte an Strychnin und B ruc in  verabfolgt hatte, daß 
aber die Verwechslung nicht in der Apotheke, sondern schon m 
der Fabrik stattgefunden hatte. Dieses Ereigniß hatte einerseits 
die Einleitung eines strafgerichtlichcn Verfahrens seitens der 
Staatsanwaltschaft gegen die schuldige Fabrik und ^ re n  Beamte 
zur Folge, andererseits veranlaßte es den Obersten san tta tsra th  
in W ien zu einem Gutachten, das im gesundheitlichen Interesse 
eine strengere Beaufsichtigung des Handelsverkehrs m it phar- 
mazeutischen Erzeugniffen fordert. —  Zwei ganz ähnliche Ver- 
giftungen werden aus B irm ingham gemeldet. D ie Patienten, 
von denen der eine gestorben ist, nahmen gegen Kopfschmerz 
Phenacetin, welches, wie es sich später herausgestellt hat, m it 
Strychnin gemischt war. D ie Schuld an dem Unglücksfall soll 
dem Lieferanten des betreffenden Apothekers zuzuschreiben sein. 
Letzterer hatte je eine Flasche Strychnin und Phenacetin bestellt, 
erhielt aber das Phenacetin in einer Flasche, die als S trychnin 
bezeichnet war, während in die m it Phenacetin bezeichnete Flasche 
eine Mischung dieses M itte ls  m it S trychnin eingefüllt wurde. 
Wie dies möglich war, ist bisher nicht aufgeklärt worden. D as 
„Pharmazeutische J o u rn a l"  knüpft hieran die M ahnung, alle 
gekauften Medikamente vor dem Gebrauche wenigstens auf ihre 
Id e n titä t zu prüfen.

(U e b e rtr iebene Z e itu n g s m e ld u n g e n .)  DaS „Wolff'sche 
Telegraph.-Bur." versendet folgende offiziöse Mittheilung: Einer alami- 
renden Blätternaäiricht gegenüber wird authentisch festgestellt, daß bc 
dem gesammten Gardekorps in den letzten heißen Tagen nur vier 
Fälle von Hitzschlag vorgekommen sind, von denen keiner tödtlich verlauten 
ist, sämmtliche Kranke befinden sich aus dem Wege der Besserung. Am 
22. d. M . ist allerdings eine größere Anzahl von Erschöpfungsfällen vor­
gekommen, jedoch waren diese nur nur gewöhnlicher Natur und ge­
fahrlos.

( T r i f t i g e r  G ru n d .) Hausherr (zu seiner Frau): „Du, die 
neue Partei, die in unser Haus eingezogen ist, das sind recht brave 
Leut' — die haben sich noch nicht ein einziges M a l über irgend etwa- 
beschwert! Die könnten w ir schon ein wenig s t e i ge r n ! "

(V o rs ich tig .! Dame (beim Engagement eines Kindermädchens): 
„Ich hoffe, daß Sie Liebe zu den Kindern haben werden . . . meinen 
achtzehnjährigen Sohn schließe ich natürlich aus!"

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t  m a n n  in Thor».
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Ein Rest Zeugschuhe wird besonders billig abgegeben
Durch diese fabelhaft billigen Original Preise findet bei mir weder 

Nebervortheilung noch Abhandeln statt, wcsthalb die streng festen Preife znr 
allgemeine» Kenntniß bringe, nnd zahlt daher ei» jeder ohne Standesunter­
schied bei mir gleichmäßig. Niemand ist im Stande elegante, dauerhafte 
Waare so billig zu verkaufen. _________________________
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